zum Beijpiel: Bei Schwindlowitz im Pommerelliſchen, alſo in dem ſie als ein typiſches Veiſpiel von jungen Männern mit ver⸗ 


ließ. Zweifelsohne wollte das im Dienſte ee Agitatoren] Polizeiſpitzel und Provokatur Tr 


5 
. 
. 


die gerade jetzt zu vielen Dutzenden 


Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück bei Heidelberg. -11 Tole, 4 Berletzle. 


ve Ein Geſangverein von Malſch war auf der Heimfahrt von] dern. Die zum Teil ſchr 1 : 
einem Geſangswettſtreit in St. Leon begriffen und hatte das Poſt⸗ der Güterhalle der Station aufgebahrt. Die Verletzten wurden haben die Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten in Oſter⸗ 


gut felbſt erlitt reich gleich dazu auszunützen verſucht, in die Reihen der 


Dienstag, 12. Mai 1925. inzelnummer 15 Groſchen 
Erſcheint N mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 
an allen „Berkiagen. bc l 
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Herr Beneſch in Wien. 

Auf feiner Rückreiſe von Sinata, wo die Konferenz der 
Kleinen Entente abgehalten wird, wird ſich der tſchecho⸗ 
flowakiſche Außenminiſter zwei Tage lang in Wien zum Be⸗ 
ſuche der öſterreichiſchen Regierung aufhalten. Acht Tage 
vorher wird der neue tſchechoflowakiſche Geſandte Habrman 
in Wien eintreffen und das Erbe der im Nufe der Deutſch⸗ 
freundlichfeit ſtehenden tſchechiſchen Diplomaten Tuſar und 
Krofta antreten. Daß Dr. Eduard Beneſch ſich für ſeinen 
Wiener Aufenthalt andere wichtige Aufgaben geitellt hat, als 
nur den ſeinerzeitigen Beſuch des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzlers in Prag zu erwidern, iſt jo ſonnenklar, daß darüber 
weiter kein Wort zu verlieren iſt. Die Aufrollung der öſter⸗ 
reichiſchen Frage durch die Anregung einer mitteleuropäiſchen 
Wirtſchaftsexpertiſe ſeitens der Wiener Regierung, die Konferenz 
der Kleinen Entente, die bevorſtehende Völkerbundtagung und die 
Intenfivierung der Anſchlußagitation ſeit dem großen Wahl⸗ 
kampfe in Deutſchland find durchwegs Ereigniſſe, welche für 
den tſchechiſchen Außenminiſter Anlaß genug find, um mit den 
verantwortlichen Staatsmännern der öſterreichiſchen Republik 
die Lage zu erörtern. Die Regierung Ramek befindet ſich 
nicht gerade in einer beneidenswerten Situation. Sie ringt 
mit allen Kräften noch immer auf dem Boden des Genfer 
Sanierungswerkes, zu dem vor zweieinhalb Jahren Miniſter 
Beneſch Pate geſtanden war, obwohl ſie täglich und ſtündlich 
am eigenen Leibe verſpürt, daß die erwarteten Segnungen des 
. ausgeblieben ſind. Andererſeits kann 
ſie die immer dringender werdenden Anſchlußwünſche 
in ihrem eigenen Schoße nicht mehr meiſtern, 
gar nicht zu reden von den immer ſtürmiſcher werdenden 
e in ſämtlichen politiſchen Parteien des öſterreichiſchen 
Nationa 


tes. 

Es iſt ſo und nicht anders, daß die Frage der Lebens⸗ 
fähigkeit Oeſterreichs zur internationalen Diskuſſion 
geſtellt wurde. Die Großmächte befleißigen ſich dabei bis 
zum dee ee e ee einer für die Kleine Entente 
beingftigenden Zurückhaltung und überlafjen dieſer vorläufig 
noch die vorbereitende Behandlung des Problems. Alſo 


Eiwas über die Altenkate in Polen. 


Wirkliche und unwirkliche Anſchläge. — Ernſtes und Heiteres. — Die Geheimpolizei und Vorwürfe 
polniſcher Männer. — Der „Jall“ Trojanowski. — Anſchlag der Abiturienten in Wilna. — Um die 
Ackerbaureform vor dem Sejm. — Rede des deutſchen Abgeordneten Somſcher. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Pol. Tagebl.“) 2 


Alſo, kaum war die Auffaſſung in der deutſchen Preſſe ver ⸗ muß man der Unterſuchung entgegenſehen, die Klarheit 
treten worden, daß das furchtbare Unglück von e vielleicht] in dieſe ungeheuerliche Angelegenheit bringen muß. 

doch auf nichts anderes als auf ſchadhaft gewordene Gleiſe und| Und während — wie wenigſtens die Sozialiſten behaupten 
nicht etwa auf Verbrechen zurückzuführen ſei — wie dies von die Polizei in Warſchau Bomben herſtellen läßt, zeigt ein 
jedem polniſchen Blatte und zum Überfluß auch noch von unerhörter Vorfall in Wilna einen Geiſt bei der Jugend, 
ſämtlichen Behörden behauptet wird —, aljo nun, wo der, wie der „Kurjer Poranny“ in einem langen Artikel ausführt, 
es ſich darum handelte, etwaigen Zweiflern kundzutun, daß in der gleichen Stimmungsart entſpricht, die den 
Polen wirklich Anſchläge gegen Eiſenbahnen verübt werden, — da Mörder des erſten Präſidenten der polniſchen 
geſchah es, daß die liebe Vorſehung oder beſonders eifrige und Republik verherrlichte. Zwei große Bengel — der 
ſozuſagen ſogar in dieſem Falle patriotiſche Verbrecher jo ziemlich eine iſt bereits 22 Jahre alt — fallen bei der Meife- 
jeden Tag einen Anſchlag gegen polniſche Bahnen | prüfung durch und — fie ſchießen beide auf die Brüfungs- 
arrangierten. So erlebten wir zähneklappernd die Anſchläge ko mm iffion; und als der eine von ihnen durch ſeinen Nach⸗ 
bei Wilna, bei Lodz, bei Lublin und ich weiß nicht wo noch! barſchüler am Schießen verhindert wird, wirft er eine Hand- 
Einmal waren Steine auf die Schienen geworfen worden, ein granate; ſie entgleitet ihm, und drei Schüler werden ge⸗ 
andermal ein Stück Holz, dann hatte weiß der Teufel wer, eine tötet, zwölf ler und Lehrer mehr oder weniger ſchwer 
„Phramide' auf dem Gleis errichtet — ſpäter erfuhr man, daß es verwundet. ngwiſchen hat ein anderer Schüler, namens 
ſpielende Kinder waren —, und nun darf ſich die geſchäftige Ver⸗ Obrepals k, den Profeſſor Kankowski durch einen Schuß 
brecherſchar wohl zur Ruhe ſetzen, da man doch nun an die Regel⸗ in den Bauch erledigt. Die Blätter der Linken und der Rechten 
mäßigkeit ihrer Anſchläge glauben wird. Wie wäre es, wenn wetteifern nun darin, ſich die beiden Bürſchchen gegenſeitig zusu⸗ 
man nun eine Blättermeldung veranlaßte etwa des Inhalts: Bon ſchieben, von denen der eine bisher Mitglied eines militäriſchen 
nun an finden Anſchläge gegen polniſche Eiſenbahnen nur noch] Schützenklubs war, von dem die „Gazeta Warſzawska“ behauptet, 
dreimal in der Woche ſtatt! Unterzeichnet: Die beteiligten daß er revolutionärer Verſchwörernakur war. Wir können nicht 
Verbrecher. Sollte dieſer Antrag jedoch als verfrüht betrachtet nachprüfen, ob dieſe beiden jugendlichen Verbrecher der Linken 
werden, ſo würden wir noch einige weitere Verbrechen vorſchlagen, oder der Rechten als Mitglieder zuzuweiſen find; uns erſcheinen 


oha! — Korridor, wurde eine preußische ſchwarzeweißldorbenen und verwirrten Gehirnen. Wer aber die 
ezeichnete Kuh von der Sicherheits poligei gerade in dem Schuld trägt an ir 5 Verwirrung ſchlechtberanlagter Gemüter, 
ugenblick bemerkt, wie ſie mitten auf die Schienen tückiſcherweiſe das zu entſcheiden wollen wir uns vorbehalten, bis — die Unter⸗ 
ein von ihr ſelbſt fabriziertes Verkehrshindernis fallen ſuchung anläßlich der Interpellation der Sozialiſten über den 
h g Air: 25 anomsti eine Aufklärung gebracht 
8 t . ar age 255 17 9 haben wird 
der gleich darauf eintre ollte, zu: eiſung bringen lan; ; ; 
In Quatjchlowig wurde in der Bahnhofshalle ein preußiſch Die Ackerbaureform im Sejm (Sitzung vom 7. Mai.) 
ausſehender Mann mit beſtürztem Geſicht an einem ge⸗ . Ma das Parzellierungsgeſetz bereits im Sejm und 
rade abgefahrenen Zuge beobachtet. Er trug einen verdächtigen in den Kommiſſionen Sprache gebracht worden, und hundert⸗ 
Reiſekoffer in der Hand und gab an, den Zug verpaßt zu haben. de Rede ſein. Es hat alſo wirklich keinen 
Da der dringende Verdacht beftand, daß die im Koffer verborgenen Zweck, anläßlich der Beſprechung des Budgets des Ackerbaureform⸗ 
wollenen Strümpfe in Wahrheit Schießbaumwolle zu Exploſions⸗ miniſters nochmals auf die Aena üzrach, einzugehen. 
zwecken ſeien, ſo wurde der Mann, der einen 7 auf den ab⸗ Begnüge⸗ i der die der 
e Zug im Sinne gehabt haben ſoll, zunäck t einmal ver⸗ . Gelege e 
aftet. 5 2 at. N > a TE ; 
1 ue g e be e debe a 
N . e E } — 1 


lang und breit die Gründe auseinanderzuſetzen, 


9 i zu revol 
wurde, der alſo ſicherli keiner Übertreibung zu beſchuldigen it, 
erzählte 1 12 furchtbaren N 51 fe, die die poli⸗ 


tiſche Geheimpolizei in Polen ſpiele. Sie übernimmt nicht jelten | mir zweifelhaft. Denn gleich darauf hören wir wieder vom gleichen 
5 Rol u ey re der ſelbſt Verbrechen auf. | Be 5 — de tlichen Bericht, allein im d 55 n et 
fordert, und Smiarotwski ſagte gans richti an unbedingt Jahre 1923 25 425 und 1924 45 504 Hektar Peivateigentums um die Frage Lebens fähigkeit Oeſterreichs auszu⸗ 


Bm 
auch den polizeilichen Provokator als einen erbrecher anſehen 
mie, Der Berichterſtatter des Juſtigbudgets, der ann 5 N 
die Sanierung vor dem Abſchluſſe ſteht. Alſo will man 


geh 
5 immt, die außerge ich hohen Koſten werde, | 1 
far rg En usgaben fo gewaltig in nur 800000 Hektar an und ſchãtzt daher, N 
die Höhe ſchnellen laſſen. Wie um die Worte Smiarowskis zu von 328 Zloty für den Morgen, das Einkommen aus dieſer Quelle 


beweiſen, ereignete ſich nun der furchtbarſte en von 4 see Hat U e urn rinen "fangen . 
1055 die ener eee, die Servitute und die Pargellierung der 
i . trotzdem geht die Sache nicht vor⸗ 
wärts. un das Miniſterium arbeitet nicht nach rein wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbeſſerungsprinzipien, ſondern nach politi⸗ 
chen Grundſätzen. Die Geſetze aber ſind derart konſtruiert, daß 
ie Behörden fie gegendie Minderheiten ausnützen können. 
Die Gerichte arbeiten bei der Auslegung der Geſetze zum Rach⸗ 
teil der Minderheiten, vor allem der deutſchen, 
den Schutz der kleinen Pächter und der Enteig⸗ 
nung der Zinsleute handelt. Die Entſchädigungen für die „An⸗ 


rade an einer Höllenmaſchine, während ein anderer Mann, 
ein Abgeordneter der gleichen Partei, im ſelben Zimmer ſchlief. 
Die Unabhängige Bauernpartei, die unter Führun des aus der 
Wyzwolenie ausgeſchiedenen Abgeordneten Wojewödzki ſteht, at 
gewiſſe Berührungspunkte mit den Kommuniſten. Das iſt für die 
politiſche Polizei ſelbſtverſtändlich eine ganz beſonders angie hende 


Während nun dieſer e 1 der 1 
ieſe i i flog kurzerhand „ver⸗ 1 um 1 Ä N 
rann. dein Fenn die echte ee und Be 955 8 1 en t AR: x 5 f 45 8 Ele. u: mi ae 1 
; 1 iſſen. Im Bette biefes anſcheinen 6 BEIGE € Ken 
b gehöre ane dee errn entdeckte man dann noch aus dem Poſenſchen. Er hatte ſich ſein Gut im Jahre 1917 für 
eine Menge Schieß baumwolle, die dort wohl kaum zu 20 000 Goldmark gekauft, und 85 war bei der Abſchätzung eine 
dem Zwecke untergebracht war, 18055 1 wen ir m en von ganzen — 300 Ztoty zuerkannt worden. 
viſſen ei uhekiſſen abzugeben. e Auf⸗ chr 8 ) 
in Macken ana Ans 57 1 Entdeckung war unge an, daß er einige Fahre auf ſeinem Gute noch verblieben war, 
heuer. Man war davon . die Höllenmaſchine unge⸗ | To daß er alſo noch 7200 Sant zuzahlen ſoll für die Ehre, daß ihm 
fähr nach dem Sofioter Mufter am Rationalfeiertag|fein Gut abgenommen wird! Im Oſten iſt ein Geſetz in Kraft, 
eine bejonders außgiebige e einen, 
Neuer Beweis alfo für das gefähr ee In e dude PH 
und ins Gefängnis geworfen werden! Und was ftellte ſich heraus? 
Die Polizei ſelbſt ſei es geweſen, fo ſagt eine Interpellation der 
Sogialiſten, die dieſen in ihren Dienſten fiehenden Troiarowski 
zur Herſtellung von allerhand Bomben und Höllenmaſchinen Peran⸗ 
laßt hat, damit dieſe Höllenwerkzeuge den Kommuniſten in die 
Hände geſpielt werden könnten. Kann man ſich etwas Furcht⸗ 
bareres denken, als eine Polizei, die zu ſolchen verbrecheriſchen 
Mitteln greift, um Kommuniſten der Tat überführen zu können! 
Wir weigern uns vorläufig noch, an eine ſolche Ungehenerlichkeit 
zu glauben, und mit Spannung und wahrhaft ängſtlicher Erregung 


uhwaren aus Oeſterreich nach den Nationalſtaaten erleichtert 
werden. Es drängt ſich da einem unwillkürlich ſofort die Frage 


jelen. Um zu verhindern, daß die dort anjäffigen 20 000 bis 90 000 
tſche von dieſem Recht profitieren, fu ) 
polniſche Bürgerrecht abzuſtreiten und verlangt eine 
Beſcheinigung des deutſchen Auswärtigen Amtes da⸗ 
für, daß die betreffenden Perſonen keine Deutſche ſeien. Sehr 
kritiſch beleuchtet Somſchor die Art, wie der polniſche Staat das 
Vorkaufsrecht ausnutzt, indem et es verhindert, daß das Gut 
beim Verkauf an irgend ein amilienglied übergeht und das Gut 
u ſehr niedrigen Preiſen an ſich zieht oder es 
olen zukommen läßt. Die deutſche Fraktion werde alſo 
wegen aller dieſer Dinge gegen das Budget des Miniſters ſtimmen. 


Deſterreich und der Tſchechoſlowakei ee wird. 


eknebelt: durch die Friedensverträge, durch den Genfer 
Staatsvertrag at dem Völkerbund, durch ſeine Abhängigkeit 
von der internationalen Hochfinanz Trotzdem regt ſich 
ein immer lebendigerer ille zur Tat Die 
chriſtlichſozial⸗großdeutſche An wird ſich natürlich auf 
keine Abenteuer einlaſſen können, aber die Tat⸗ 
ſache, daß der Vizekanzler dieſer Regierung eine offene An⸗ 
ſchlußrede gehalten hat, daß Männer, wie Prälat 
auſer und Dr. Hugelmann von der chriſtlichſozialen 


: i 2 f blick, d 5 186 daherbrauſte.] 3 f 
Wisloch, 11. Mai. Auf der Station Roth-Malſch „ ade ue ah b eue a er eon ben Partei offiziell an Anſchlußkundgebungen teilgenommen haben, 


N { 1 4 Ka ber |}; den tſchechiſchen Außenminiſt ü g i 
ereignete ſich ein furchtbares Eſſenbahnunglück, über das fol⸗ Inſaſſen Tamen 11 ums Beben, Autor den Geſtteten b. een Deu uch bien Mubenminiiter darüber nicht im 
gende Einzelheiten bekannt werden: | weniger ſchwer verlegt wurden. Unter den Getöteten, . unklaren Laffen, wie weit die Staatsräſon wirkt und wo das 


f idchen und eine! t ihren N a 
3 Chepaaxe, 2 junge NIEREN ne Leichen wurden in| Herz zu ſprechen beginnt. Die Gegner des Anſchluſſes 


auto mit Anhänger benutzt. Der Schrankenwärter Dammert auff nach Anlegung eines Rotverbandes nach den 


2 Stati „Mal 3 unterlafien, die Schranken Hei al geſchafft. Der D ; 1 8 
180 ſchltetz l 1 um 148 Uhr abends F. u 15 d hi 5 Schrankenwärter wurde verhaftet.] Anſchlußfreunde einen Keil einzutreiben. Es iſt völlig 


an, ſich mit Oeſterreich — zu befaſſen, obwohl 


Jedenfalls iſt auf den erſten Blick nicht zu überſehen, 
daß die heute in Wien bekanntgewordenen Pläne des Herrn 


empfindliche Benachteiligung der reichsdentſchen 5 15 


ge⸗ kennt Herr Beneſch nach Wien, um der öſterreichiſchen he 


* 


mißlungen. Während die bürgerlichen Parteien den Anz 
laß der Rheinlandfeier in Wien zum Anlaß nahmen, um fich 
unentwegt jür den Anſchluß an Deutſchland zu erklären, haben 
die Wiener Sozialdemokraten ihre mächtige Maifeier dazu benützt, 


um ebenfalls eindeutig kundzutun, daß ſie unbedingt an der groß⸗ 


15 deutſchen Löſung des öſterreichiſchen Problems feſthalten. Die 
ö Reden des Wiener Bürgermeiſters Karl Seitz und des National⸗ 
rats Dr. Deutſch, des Führers des republikaniſchen Schutz⸗ 
bundes, ließen an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 
Das bedeutungsvollſte Ereignis aber iſt die 
Grün dung der öſterreichiſch-deutſchen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft. Die Namen der Männer aller Parteien, 
die ſich auf dem Boden der Anſchluß bewegung zus 
jammengefunden haben, bürgen dafür, daß diesmal der 
Wille vorhanden iſt, den Weg zum deutſchen Volke 
über alle Hinderniſſe hinweg zu bereiten. 


Wer dieſe bedeutungsvollen Erſcheinungen zu werten 
verfteht, der kann darüber nicht im Zweifel ſein, daß alle 
Pläne und Vorſchläge Beneſch, die in Wien zur Sprache ge 
langen werden, nur ſo weit eine konkrete Form anzunehmen 
geeignet ſind, als ſie mit dem Geſamtwillen des öſter⸗ 
reichiſchen Volkes in Einklang zu bringen ſind. 
Jede Vereinbarung, die das großdeutſche Ziel aus dem Auge 
verlöre, jedes Eingehen auf eine Kombination, die Oeſterreich 
von Deutſchland wegführen würde, wäre der Anlaß zu 
einem Sturm, dem kein Politiker ſtandhalten 
775 könnte, deſſen Name damit verknüpft wäre. Die Prager 

Politik ſtützt ſich einzig und allein auf die Friedens⸗ 
| verträge. Sie iſt jeder vernünftigen Reviſion abhold, da 
ſie ein böſes Gewiſſen drückt. Alſo können die Vorſchläge, 
die in Warſchau und Sinaia ausgekocht wurden, keine wirk⸗ 
1 liche Rettung bringen. Die Welt iſt gottlob ſeit 1919 nicht 

ſtehen geblieben, und auch die großdeutſche Sehnſucht hat an 
Kraft ſeither nur gewonnen. a 


Unrechtmäßig liquidiert. 


. Interpellation 
hr des Abg. Graebe und Genoſſen von der Deutſchen Vereinigung 
im Seim und Senat an den Herrn Finanzminiſter betr. die Stel⸗ 
lungnahme des Liquidationskomitees in Poſen zur Wiener 
Konvention und der einſtweiligen Berfügung des Gemiſchten 

deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts in Paris. 
Im „Monitor Polski“ Nr. 9 vom 13. 1. 25 wird der Beſchluß 
vom endgültigen Übergang der Beſitzung des Paul Günther in 
Grochowiska, Kr. Znin, auf den Staat veröffentlicht. Paul Günther 
ift ſeit dem 16. 11. 1900 in der Wojewodſchaft Poſen anſäſſig. 
Er hat ſeit dieſer Zeit den Aufenthalt in Poſen lediglich vom 1. 7. 
1906 bis 15. 10. 1909 unterbrochen. dieſer Zeit war er als 
5 Verwalter auf dem Gute Berg⸗Vorwerk, Kr. Bomſt, jetzt zum 
13 Deutſchen Reiche gehörig, tätig. Vom 16. 10. 1909 bis heute iſt er 
5 in Grochowisko, Kr. Znin, anſäſſig. Grerfülltalſo die Be⸗ 
N dingungen des Art. 4, 52, Ziffer 2b, der Wiener 
Konvention, indem er ſeit der Zeit ſeiner erſten Niederlaſſun 
(vor dem 1. 1. 1908 im ehem. preuß. Teilgebiet bis 10. 1. 1920 
mindeſtens zehn Jahre nach Vollendung ſeines 18. Lebens⸗ 
jahres anſäſſig geweſen 2 denn er 0 bereits am 17. 10. 1854 ge⸗ 
boren. Eine Klärung ſeiner polniſchen Staatsangehörigkeit, die 
ihm bisher aberkannt worden war, erfolgte durch die 
Wiener Konvention, und zwar traf auf ihn die beſondere 
Zuficherung des polniſchen N Pradzynüski im 
Brief vom 28. 8. 24 an den deutſchen Delegierten Lewald zu, in 
dem die polniſche Regierung ſich verpflichtet, die 
Liquidation bei allen denjenigen Perſonen, welche unter die Wiener 
Konvention fallen, einzuſtellen. Nachdem die Wiener Kon⸗ 
vention hier bekannt geworden war, hat Günther im Oktober 1924 
auf der Staroſtei in Zuin den Antrag auf Anerkennung der pol⸗ 
niſchen eee örigkeit geſtellt, und zwar unter Vorlage ſämt⸗ 
licher amtlichen Dokumente über die Zeit ſeines Aufenthaltes in der 
Wojewodſchaft Poſen. J 
Die Staroſtei in Znin hat damals die Zuerkennung der polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigkeit ohne Begründung abgelehnt, 
wahrſcheinlich aber deswegen, weil eine Verfügung der Warſchauer 
Zentralbehörden noch nicht vorlag. ch Schreiben vom 
18. 11. 24 hat Günther beim Liquidationskomitee in Poſen unter 
Berufung auf eine in den Zeitungen ergangene Bekanntmachung 
des Präſidenten des Hauptliquidationskomitees, 
welche beſagte, die Liquidation bei den unter die Wiener Kon⸗ 
vention fallenden Perſonen eingeſtellt werden ſolle, den An⸗ 
trag geſtellt, ihn von der Liquidation zu befreien. Er 
hat die Abſchrift der der Staroſtei eingereichten Dokumente beige⸗ 
fügt und dabei verwieſen, daß die Originale auf der Staroſtei 
lägen. Trotzdem iſt Be Antrag abgelehnt wor 
den. Auf einen weiteren Antrag, den Günther nach der Ver⸗ 
öffentlichung im „Monitor Polski“ vom 18. 1. 25 an das Liquida⸗ 
tionskomitee einreichte, wurde ihm mitgeteilt, daß ſeine früheren 
Anſprüche unbegründet und durch keine Beweiſe unterſtützt 
eweſen ſeien. Das Liquidationskomitee habe ſich auf amtliche 
richte von Verwaltungsbehörden geſtützt, aus welchen hervorge⸗ 
angen jei, daß er unſtreitig der Liquidation unter⸗ 
ie 
das dationskomitee ſich auf den bereits erwähnten 220 des 
Günther vom 18. 11. 24 bei der Staroſtei in Zuin erkundigt 
habe, ob Günther die polniſche Staatsangehörigkeit beſitze, worauf 
der Staroſt entgegen den tatſächlichen Verhält⸗ 
a len einen verneinenden Beſcheid erteilte, 
Mur Infolgedeſſen iſt die Liquidation weiter fortgegangen. Das 
W Grundſtück des Günther iſt ihm jetzt fort genommen und einem 
Nachfolger übergeben worden. 


Wie bei einer derartigen unglaublichen Handlungs⸗ 
wei fc des Liquidationskomitees in Poſen es überhaupt möglich 
ſein ſoll, die Barker der Regierung betr. Einſtellung 
y der Liquidationen einzuhalten, ift unerfindlich. 
Hr Die Zentralbehörden erlaffen an die unterſtellten Organe keine 
Verfügungen in dieſer Hinſicht. Infolgedeſſen ignorieren die 
unteren Organe trotz des ihnen zweifellos bekannten Sachver⸗ 
haltes die Wiener Konvention. Das Liguidationskomitee, 
‚auf die Zuſtändigkeit des Wiener Vertrages aufmerkſam gemacht 
und darauf, daß das amtliche Material auf der Staroſtei ſich be⸗ 
finde, frägt, obwohl es doch am einfachſten geweſen wäre, das auf 
der Staroſtei befindliche Material einzufordern, lediglich an und 
erhält ſelbſtverſtändlich eine ablehnende Antwort. Eine ſchlimmere 
Umgehung eingegangener Verpflichtungen und ungerechter Behand⸗ 
lung polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität iſt nicht denk⸗ 
bar. 


Ng Nachforſchungen des Herrn Günther haben ergeben, daß] Beſi 
iqui 2 


— Doſener Tageblatt. — 


Tagung der Deulſchen Partei 


Kattowitz, 10. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Heute fand in 
der Reichshalle der Parteitag der Deutſchen 
ſchaft Schleſien ſtatt, zu der die 


nen waren. Vormittags fand eine Sitzung der Vertrauensmänner 
und 9 eine Parteiverſammlung ſtatt, die gleich⸗ 
falls ſehr gut beſucht war. Den Vorſitz in der Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung führte der Obmannſtellvertreter Paſtor Kie hr. Nach 
einer Begrüßungsanſprache an die Erſchienenen, in welcher er be⸗ 
ſonders den Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung im Sejm und 
Senat, Naumann, die übrigen Sejmabgeordneten und Senato⸗ 
ren, ſowie die Vertreter der Preſſe begrüßte, gab Paſtor Kiehr die 
Erklärung, daß die Deutſche Partei, die in ihren Reihen Angehörige 
verſchiedenen Glaubensbekenntniſſes, verſchiedener Stände und 
Berufe habe, die in erſter Linie bewußt die Pflege des Deut ſch⸗ 
tums und die Erhaltung desſelben anſtreben und die 
Vertretung der wirtſchaftlichen Intereſſen im Rahmen der gelten⸗ 
den Geſetze und geſtützt auf die uns durch dieſe gewährleiſteten 
Rechte anſtreben. 

Als Redner waren für die Vertrauenmännerverſammlung die 
Abg. Naumann, Ulitz und Sabas vorgeſehen. 


Als erſter ſprach Abg. Naumann, der eingangs ſeiner Rede 
erwähnte, daß er wiederholt Gelegenheit hatte, mit dem von ihm 
verehrten, leider zu früh verſtorbenen Führer der Te 
8 Baron Reitzenſtein, die völkiſchen Nöte der 
Deutſchen Polens und e Pag zu beſprechen, vo er aber erſt 
heute vor einem ſo großen Kreiſe oberſchleſiſcher Volksgenoſſen zu 
sprechen die . Den Gegenſtand ſeiner Ausführungen 
bildete die Tätigkeit der Deutſchen Vereinigung im Sejm und 
Senat. Leider könne er — ſo ſagte Abg. Naumann — nicht be⸗ 
richten, welche Erfolge dieſe Tätigkeit bis jetzt gehabt habe, denn 
das, was bisher erreicht wurde, ſei mit nichts zu bezeichnen, aber 
an gutem Willen ſeitens der Abgeordneten habe 
es De nicht gefehlt, und er hoffe, daß dieſer gute 
Wille auch die Anerkennung ſeitens der deutſchen Wählerf ft fin 
den werde. Die Hauptſchwierigkeit beruht darin, daß keine der 
polniſchen Parteien von uns etwas wiſſen will, und der im ganzen 
Lande tönende nt der uns aus der berüchtigten Rede des Mini⸗ 
ſters Sikorski bekannt iſt, „Raus aus dem Lande oder 
aſſimiliert Euch voll und ganz“ volle Geltung hat. Alles 
wird deshalb, was in dieſes Schema nicht paßt, zur Seite gedrückt. 
Der Verſuch einer Anlehnung an eine gr u polniſche 
Partei iſt infolge der Unſtetigkeit der Strömungen in den 
Parteien nicht nur erſchwert, ſondern oft auch gefährlich. Eine 
Anlehnung an die ſozialdemokratiſche Partei, die infolge ihrer 
Loſung: Freiheit und Recht für alle“ Verſtändnis für unjere Be⸗ 
ſtrebungen zeigen ſollte, ijt leider unmöglich, weil man auch dort 
verſchloſſene Türen re Ein kleines, aber 
kraſſes Beiſpiel hierfür iſt die Stellungnahme dieſer Partei zu der 
von der Deutſchen ee eingebrachten Paßgeſetzen, die 
eine Unterſtützung dieſer Forderung damit ablehnten, daß ſie 
behaupteten, Polen müßte in ſeinen Grenzen 
eingeſchloſſen, erſt die polniſche Eigenart her⸗ 
ausbilden und deshalb müſſe der Verkehr mit 
dem Auslande unterbunden werden. Ein weiterer 
Beweis für dieſe Unzuverläßlichkeit der polniſchen Parlamentarier 
wäre die Haltung dieſer bei Zuſammenkünften der interparlamen⸗ 
tariſchen Union. Während ſich die polniſchen Vertreter — die ſen 
Tagungen für die dort ausgeſprochenen Grundsätze begeiſtern 
und ſie wärmſtens befürworten und u 
unſerem Xejtreben näherkommen, tut fi fofo 
brückbare Kluft auf, wenn man wieder auf heimiſchem 
Boden ſich in den Räumen des Sejims zuſammenfindet: 
wo ſie die Kleinlichkeit des n Schlagworte der Gaſſe und 
der Maſſe in ihre Gewalt mt, bekgeſſen ſie alles Große 
und Edle, für das 15 ſich kurz vorher begeiſterten. Eine weitere 
Erſchwerung einer Annäherung an eine polniſche Partei und einer 
erfolgreichen Mitarbeit im Parlament wäre die, daß die polniſchen 
Parteien faſt ausnahmslos kein reales Programm haben, wie es in 
anderen Ländern üblich iſt. Ihr Hauptziel iſt ſcheinbar, an die 
Staatskrippe zu gelangen und für die eigene Partei das Möglichſte 
herauszuſchlagen. Unglaubliche Korruptionen werden 
aufgedeckt und in den einzelnen Kommiſſionen wird manchmal die 

utzwäſche der Parteien gewaſchen, aber es bleibt alles 

beim alten, denn der Schein gilt mehr als das 

Sein. Die Unbeſtändigkeit und die Richtungsloſigkeit der n 

iſt eine weitere Urſache, daß eine Annäherung u ich Be⸗ 
merkenswert ift, daß die Interpellationen der deu 

r Weiſe beantwortet 

Interpellationen nach 


neten mit wenigen Ausnahmen 1 
werden. Wenn man bedenkt, daß bei fo i 0 
deutſcher Art alle Tatſachen mit Gründlichkeit unterſucht und man 
auch die juriſtiſchen Gründe anführt, ſo müßten nach der Wahr⸗ 
ſcheinlich 840 wenigſtens die Hälfte der Interpel⸗ 
lationen Berü L finden. Statt deſſen 
erhält man in den meiſten Fü eine verletzende Antwort, 
an den Kern der Sache wird gar nicht herangegangen 
und bloß die Berichte der Unter behörden, gegen die eben Be⸗ 
ſchwerde geführt wird, als Unterlagen der Beantwor⸗ 
tung verwendet. den einzelnen Kommiſſionen des Sejm 
wird jo gut wie keine fachliche Arbeit geleiſtet, ſondern 
Parteipolitik betrieben. 2 
Als Beiſpiel ſei die Tätigkeit der n 
angeführt. Was dort aber . Gegenſätzliches beraten und be⸗ 
ſchloſſen wird, in einem Punkte ſind ſich alle Parteien einig, aus 
dieſem Geſetz ein neues Inſtrument zur Enteignung und Ver⸗ 
treibung der Deutſchen zu machen. mit dem enteigneten 
Beſitz geſchieht, iſt uns auch nicht unbekannt. Bisher liquidierte 
tzungen, die an Kleinbauern und Arbeiter hätten zur Auf⸗ 
teilung gelangen ſollen, ſind ungeteilt an Günftlinge einzelner 
Perſonen und Parteien vergeben worden. Der Redner verlieſt 
eine ganze Lifte ſolcher Eigentumzübertragungen, in der Generale, 
hohe Offiziere, Arzte uſw. genannt find. In ſeinen weiteren Aus⸗ 
führungen gab vu. Naumann auch einen Umriß der pofitiven 
Arbeit, die die deukſchen Abgeordneten trotzdem geleiſtet haben. In 
den einzelnen polniſchen Kabinetten, die jtel eine chaudi ⸗ 
n iſtiſ 1 Einſtellung haben, haben ſich doch einzelne Männer 
gefunden, die mit weiterem Horizont begabt ſind und eine geiſtige 


ſte llt, feit dem Jahre 1905 ununterbrochen in Czarnikau anſäſſig. 


Er konnte am 10. 1. 20 nicht perſönlich in Czarnikau, wo ſich ſeine 
Familie aufhielt, anweſend ſein, da er aus dem Gefangenenlager 


in ae nicht entlaffen war. Es iſt aber zu bemer⸗ 
ken, daß Herr von Ülmenſtein bereits im Jahre 1905 aus dem 
aktiven Militärdienſt aus 


e ed und nicht wieder in den 
ach Czarnikau i konnte, er 
i 


Er Frau 


aa, Hl Sul Said, ar 


artei der Wojewod⸗ bewußt find, d 
. der Partei angehörigenden Abge⸗ mit ſolchen Einri 
ordneten und Senatoren, die Vertreter der Ortsgruppen und die dem 
Vertrauensmänner, ſowie eine große Zahl von Mitgliedern erſchie⸗ bundes und a. 


der Vojewodſchaft Schleſien. 


Einſtellung haben. Es gibt Männer unter ihnen, die ſich deſſen 
N n icht der Nabel der Welt iſt, die 
ngen wie Völkerbund uſw. rechnen. Vor 

ı Völkerbundsrat, dem Sekretariat des Völker⸗ 
O. könnten die gerechten und berechtigten Forde⸗ 
rungen der Deutſchen Polens mit Erfolg vertreten werden, 
es ſei nur an die Annullierung der Anſiedlerliqui⸗ 
dierung, die Erfolge in der Staatsbürgerfrage, der Wohnſitz 
und Geburtspolen erinnert. Trotz der durch ſchiedsgerichtliche Ent⸗ 
ſcheidungen getroffenen Abkommen feſtgelegten Rechte der deut⸗ 
joe Minderheit, werden von einzelnen polniſchen Behörden die 
utſchen enteignet oder ihres Staatsbürger⸗ 
rechtes verluſtig gemacht. Und doch gebührt dieſen für 
die Deutſchen augenblicklich leider nur theoretiſchen Rechtsſprüche 
eine beſondere Bedeutung. Die deutſche Art wird an» 
erkannt, die ſittlichen Kräfte im deutſchen Volke erringen 
ſich die Anerkennung der Welt und das Deutſchtum wird 
kraft ſeiner moraliſchen und wirtſchaftlichen Kräfte 
die Führerrolle in Europa übernehmen. Dieſe An⸗ 
ſicht wird auch von hervorragenden Männern anderer Völker 
vertreten. Anknüpfend an die in einem polniſchen Blatte er⸗ 
ſchienene Karikatur des Redners und des Senators Has bach 
erklärt Abg. Naumann, daß die Deutſchen wohl eine Brücke 
ſein wollen, nicht eine Brücke für den deutſchen Mili⸗ 
tarismus, den es nicht mehr gibt, ſondern für den deut⸗ 
ſchen Geiſt. Die große Idee, die uns leitet, ſei das Bewußtſein 
unſerer Kraft und der Zuſammengehörigkeit aller 
Deutſchen in allen Ländern. Dieſes Bewußtſein muß immer 
ſtärker, immer wärmer von jedem 5 uns empfunden und be⸗ 
kundet werden. Volkstum und Staatstum ſind zwei 
verſchiedene Dinge. Das größere iſt die Volksgemein⸗ 
chaft, das kleinere der Staat. Der Staat iſt doch nur eine 
Waere einzelner Gruppen, die ſich mehr oder min⸗ 
der voneinander unterſcheiden und ihre Grenzen voreinander zu 
ſchützen trachten. Das Volkstum greift über alle Grenzen hinweg 
und bindet alle, die eines Stammes, einer Sprache ſind. Immer 
mehr kommt den führenden Menſchen auch in den Ententeſtaaten 
zum Bewußtſein, daß die Friedensdiktate nicht die Erfüllung des 
von ihnen verkündeten Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker ſind. 
Deutſchland hatte nur 5 Prozent Minderheiten 
innerhalb jeiner Grenzen und mußte deswegen große 
Gebietsteile verlieren mit vielen Millionen 
Deutſchen dazu, andere neu entſtandene ſogenannte National⸗ 
ſtaaten haben aber bis 30 und mehr Prozent Minderheiten, denen 
die Freiheit des Volkstums gegeben werden müſſe. Das 
kulturelle Selbſtbeſtimmungsrecht der Minderheiten, 
die Verwaltung der eigenen Schule iſt eine Frage, die Löſung 
finden wird, auch bei uns, denn dieſe Idee iſt auf dem Marſche. 
Eſtland hat unter Führung der Deutſchen ſeinen Minder⸗ 
heiten eine Kulturautonomie gegeben, Lettland iſt auf dem gleichen 


Auch Polen wird ſich ihnen anſchließen, wenn es vielleicht 
noch — Weile dauern kann, — Polen hat ſich im Prinzip bereits 
für dieſen Gedanken ausgeſprochen. Vor kurzem fit 
erſt der tſchechoflowakiſchen Regierung ein Vorſchlag von Polen 
unterbreitet worden, den dortigen Polen das Recht einzuräumen, 
7 Schulen 1 zu verwalten, über die Einſchulung der Kinder 

e Eltern ſe 
polniſcher 


ölkerbund, dem 


entſcheiden zu laſſen, nur Lehrer und Seelſorger 
armen in l 11025 Schulen — Gemeinden an⸗ 
auftellen und bei den Schulbe eine en 2 
olniſcher Beamten nn mega Alles Dinge, die wir gleich 
aſtreben, die man uns vorläufig noch gar nicht einzuräumen 
9 e orde durchſetzen, w 


} enn wir 
uns alle unſeres ewußt find, wenn wir uns 
offen zu ihm bekennen und auch ſtets bereit ſind, 


ke dasſelbe Opfer zu bringen. Wir müſſen uns an 
en Deutſchen anderer Länder ein Beiſpiel nehmen, die ganz 
anders für ihr Volkstum einſtehen als die Deutſchen im ehemals 


preußiſchen Teilgebiet. Die baltiſchen Barone z. B., die unermeß⸗ 
liche X fingen und Reichtümer zur Zeit der Ruſſenherr⸗ 
ſchaft beſaßen und ſieben Jahrhunderte auf ihren Beſitzungen 
ihre Rechte ausübten und die nun auf Heinen Beſitzungen von 
25 Hektar wi en, bleiben trotzdem treu ihrer, wenn 
auch verkleinerten Scholle, u Iten treu zu ihrem 
Volkstum auch im ſpiele ſollten wir 


uns ſtets vor Augen halten und treu zu unſerem 
Volke ſtehen. Die N Konzeſſionen, wie ſie da und 
0 ndet wird, iſt falſch, beſonders in Oberſchleſien, wo 
perſönliche Gründe und materielle Einſtellungen zu einer Ein⸗ 
; hrten, die dem Deutſchtum als Geſamtheit großen Scha⸗ 
* gt. Wir müſſen in uns gehen, vor allem eine richtige 
Einſtellung zu den ältniſſen n, zum Volkstum und 
zum Staate. Weniger Hochmut und mehr Stolz! Wir 
Gute in uns pflegen und das Böſe in uns be⸗ 
eniger Kleinmut und mehr Demutl Nicht 
a 187 Wenge gt ob unſeres 3 
5 i agen, was wir von 
für unſer Volk zu tragen auferlegt bekommen. 5 
Die Ausführungen des Abg. Naumann wurden mit leb⸗ 
haf tem Beifall aufgenommen. Nach ihm Abg. Ulitz 
über die Verhältniſſe in Wojewodſchaft Schleſien, der ein deut⸗ 
liches Bild der Behandlung der deutſchen Minderheit entrollte. Nach 
dem Abg. Uli prach Ag. Sabas, der die finanzielle Lage 
und die wirtſchaftlichen ene der Wojewodſchaft in ein⸗ 
gehende: Weiſe erörterte. Bei der hierauf vorgenommenen Wahl 
den d wurde Abg. Oberingenieur Rozumek 
m V nden, Paſtor Kiehr zum zweiten Vorſitzenden, Ge⸗ 
ſcaftefü ter Walden zum riftführer, Kaſſendirektor 
. rſchle zum Schatzmeiſter und Frau Sanitätsrat Dr. Roſa 
peter, Gewertichafisfetretär Knappik und Oberingenieur 
Seidel zu Beiſitzern gewählt. 
7 Parteiverſamm ; 
rt 


abg 
N ter Pie in einer eineinhalbſtündigen 
Rede; er berichtete über die Wi und 


inanzlage Polens. 


Dieſe Rede bringen wir bennachl im Wortlaut. 


„ vom 

35 05 hab Er 1 aat ſich jeder 
and der e 

seh le Ker. 93 vom 22 


Auch hier zeigt ſich ein unerhörter übergriff der 
Liquidationsbehörden gegen internationale Verpflichtungen und 
gegen unverletzbare Rechte polniſcher Staatsbürger deutſcher Natio- 
nalität. ö 

Wir fragen den Herrn Finanzminiſter an: 
% Kg er das Verfahren der Liquibntionsbehörbden, und wenn 
n n 


2. iſt er bereit, ſogleich einzugreifen und die Wiedereinſetzung 
der unrechtmäßig liquidierten polniſchen Bürger zu veran⸗ 


laſſen? f 
welten bene N 
e: 8 ü i 


Erſte Beilage zu Nr. 109. 


Bevölkerung bei der Organiſierung der Rettungsaktion iſt die ganze 
Stadt verbrannt. Es ſind viele Menſchenopfer zu beklagen. Der 
Malerialſchaden iſt ungeheuer. Während des Brandes fpielten ſich 
tragiſche Szenen ab. Die nach der Unglücksſtätte gekommenen 
Sicherheitsbehörden und Militärabteilungen aus Röwno, Euck und 
Olpka haben eine Nothilfe für die Bevölkerung organiſiert. Die 
Polizei hat bereits einige Individuen gefaßt, die der Teilnahme an 
der Brandſtiftung verdächtigt werden. Die verzweifelten Einwohner 
irren ratlos auf der Brandſtätte umher. 
Deviſenzuwachs. 

(A. W.) Der Fremdvalutenvorrat in der Bank Polski weiſt 
einen ſtändigen Zuwachs auf. Daraus geht hervor, daß die Finanz⸗ 
kriſe zu ſchwinden beginnt. () Die Regierung wird demnächſt eins 
ſpezielle Erklärung in dteſer Angelegenheit herausgeben. 

Exploſion. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Am Sonnabend 
erfolgte eine Exploſion in der großen militäriſchen Pulverfabrik 
Zagozdzon bei Radom. Es wurden wei Perſonen getötet und 
zwei ſchwer verwundet. Das Gebäude iſt ſtark beſchädigt. Aus 
Warſchau ijt der Direktor der Zenkralverwaltung militäriſcher Fabriken 
Krzyzanowski mit einer Unterſuchungskommiſſion nach der Unglücks⸗ 
ſtätte abgereiſt. Die Fabrik iſt noch nicht fertiggebaut. Die Exploſion 
water in dem Teil der Fabrik, der ſchon der Benutzung übergeben 
worden war. 


ſchaft Lemberg 88 Prozent, im Gebiet von Tarnopol 92 Prozent] 
und im Gebiet von Stanislau 86 Prozent. 
Am meiſten Zwerg⸗ und Klein bauernwirtſchaften gibt es 


Die Ausweiſung eines deutſchen Bedalteurs 
vor dem Oberiten verwaltungsgericht. g., n geen Komearabel 29% Posen, be: 


ien Ver⸗[lesje 47½ Prozent, Wolhynien 5114 Prozent. 
ein Verhandlungstermin in Angelegenbelt des In der Re der ey jedoch 11 Nee das ſchlechteſte Land 
und eine niedrige Kulturſtufe (in der Wojewodſchaft Wilna, Bialy- 
ſtok, Lace und 1 ojewodſchaf 0 

Kongreßpolen und das ehemals preußiſche Teilgebiet nehmen 
die Mittelftellumg ein, doch iſt 15 1 daß in Pom⸗ 
merellen und im Poſenſchen im Verhältnis am meiſten größere 
Wirtſchaften über 175 Morgen ſind, im Poſenſchen 1,8 Pro⸗ 
zent, in Pommerel len ſogar 1,5 Prozent. 

* 


Heckel hat gegen die Entſcheidung des Wojewoden in Lemberg, daß er 
licht polniſcher Staatsbürger ſei und den gegen ihn ergangenen 
Ausweiſungsbeſehl die Klage bei dem Oberſten Verwaltungsgericht 
erhoben. Nach Verleſung der Klage und des Beweis materials führte 
der Verteidiger des Herrn Heckel Rechtsanwalt Dr. Chmurski⸗ 
Warſchau eiwa folgendes aus: Es liegen hier zwei Fälle zur 
Verhandlung vor, die Feſtſtellung, des Staatsbürgerrechts des Herrn 
Heckel und feine Ausweiſung aus dem polniſchen Staats⸗ 
gebiet, dieſe Fälle find geſondert zu behandeln. Es konnte nicht 
ein Ausweiſungsbefehl ſeitens des Herrn Wojewoden ergehen, 
bevor nicht das Staatsbürgerrecht des p. Heckel geklärt war. 
| üöer das Staatsbürgerrecht konnte nur au Grund des Verſailler 
Friedensvertrages und des damit verbundenen Geſetzes über den 
Schutz der Minderheiten in Polen entſchteden werden. Der Friedens⸗ 
dertrag von St. Germain konnte bei dem Erlaß der Verordnung 
durch den Herrn Wojewoden ni cht zur Grundlage genommen werden, 
da er erſt am 7. Mai 1921 ratifiziert worden und 14 Tage nach der 
Veröffentlichung im Geſetzolatt (19. Februar) alſo am 5. März 1925 
n Kraft getreten iſt. Nach dieſem Traktat follen von der polniſchen 
Regierung alle Perſonen, die auf dem früheren öſter⸗ 
reichiſchen Gebiete ihren dauernden Wohnſitz 
haben, als polniſche Staatsbürger anerkannt 
Verden. Ueber die Staatszugehörigteit des Herrn Heckel iſt von der 
Staroſtei bezw. dem Stadtpräsidenten in Lemberg überhaupt 
nicht entſchieden worden. Der Herr Wojewode als zweite 
Inſtanz ſpricht ihm ohne beſondere geſetzliche Begründung oder Be⸗ 
bweisführung das polniſche Staatsbürgerrecht ab. Der Verteidiger 


Wenn die „Prawda“ dieſe hier eben geſchilderten Zahlen 
„lehrreich“ nennt, jo können wir uns dieſer Meinung an⸗ 
ſchlie hen. Wir können ſogar mehr jagen, dieſe Zahlen ſind ſogar 
aufſehenerregend. Allerdings nicht in dem Sinne, wie die 
„Prawda“ meint, nämlich, daß dieſe Zahlen dafür Ipredien, daß eine 
umgehende vollkommene Agrarreform ſich als 9 otwendigkeit er⸗ 
weiſt. Die Begründung, die dieſes Blatt dafür anführt, indem es 
agt, daß die überwiegende Mehrzahl des Kleinbetriebes die 

grarreform rechtfertige, iſt kindlich. Mit dem gleichen Rechte 
konnte man ſchwindeln, daß die Induſtrie ſozialiſtert werden müßte, 
weil ja mehr Arbeiter in ihr arbeiten als Beſitzer. 

Es iſt eine ausgemachte Tec daß Mittel⸗ und Großbetriebe 
keine Zuſchußbetriebe ſind. Dieſe Betriebe perſorgen die Indu⸗ 
ſtriegebiete, dieſe Betriebe allein liefern den Vedarf, den die Be⸗ 
bölkerung braucht. Zwergbetriebe können ſich kaum ſelbſter⸗ 
nähren. Der ſchlagendſte Beweis iſt doch die gegenwär⸗ 
tige Hungersnot in Galizien und den Oſtmarken, 
wo am meiften Klein- und Zwergbetriebe 1 ſind. 

Dem Verteidiger der Agrarreform kann kein ſchlechterer Dienſt 
erwieſen werden, als durch dieſe Zahlen. Und wenn die N. P. R. 
ſich darauf zu ſtützen geruht, ſo hinken ihre Schlußfolgerungen auf 
beantragt Aufhebung der ſeitens des Wojewoden in Lemberg in dieſer beiden Beinen. Den Wohlſtand eines Agrarſtaates macht dis ge> 
Angelegenheit erlaſſenen Verfügungen. unde Mijhung zwiſchen Mittel⸗ und Großbetrieb aus, dad 
Der Vertreter der Woſewodſchaft Lemberg ſuchte den Nachweis it erwieſen. Es Br nur an die ausgezeichneten Statiftiten und 
7 1 ag daß auf Grund der öſterreichiſchen Geſetze und des Ber. en geln gerwieſe 4 pie ar ke 3 ‘ en ee 1 12 5 1 5 
ſailler Vertrages dem Herrn 5 i . 8 AR wa 5 x ; ö 20: 
nicht zuerkannt e nie, Faun een wa betrieb im Verhältnis zum Kleinbetrieb für die Allgemeinperſor⸗ Sauptjacge ben bet i 12 9 Auspulbung ‚Dex aan e 
unfiche r. gar nicht überzeugend und fiel gegen die ſichere, auf] gung des a zu Eine radikale Agrarreform iſt der 75 1 0 99 1151 fe Er Ein Es feen. 
n un . Geſetze geführte glänzende Ver⸗ . er Staatswirkſchaft, zumindeſt der Anfang vom ſ die den 9 — Be oralen. Ai often N nach En 
| eidigung des Herrn Dr. Chmursti völlig ab. Dieſe Zahlen zei 8 Di s { ; ii 4 

) BEN en A zeigen Har und deutlich, da die Agrarreform in] die Schaffung ſpannender Tormomente und die Durchführung 
5 V 1 Eh sale Polen keinen Vorteil der Staatswirfſchaſt 3 daß im Gegenteil intereſſanter Rombinationsaltionen konnten die Zuſchauer fait 
bon Lemberg. In der Begründung hob der Gerichts of hervor, daß die Parzellierung über das Land nur weitere Mißwirtſchaft ver- reſtlos befriedigen. Das Reſultat des erſten Spieltages dätte 
dem Herrn Heckel das 5 Ben 98 bürgerrecht zuliand. b hängen kann. 3 liegt nicht im Staatsintereſſe. In einem etwas anders lauten können, wenn Warta die ar tionen, 
I Herrn Heckel das öſterreichiſche Staats bürg 1 grarlande, das ausführen ſoll, das in der Landwirtſchaft die es ſich durch blitzſchnelle Kombinationen ſchuf, ausgewertet 

1 Herr Heckel wird nunmehr ſein Recht auf das polniſche Staats⸗ die einzige Ausfuhrmöglichkeit b ’ 1 der] hätt Am Sonnt ben die Grü ihr Beſtes um die 
Bürgerrecht auf der Grundlage des nunmehr in Kraft deſindlichen] Die, einige IH möglichkeit beſitzt, kann eine Berichlagung, er hätte. Am Sonntag gaben die dien Der N 
Ir A f g i Betriebe nur zu einer weiteren Berjhlehterung der! Niederlage des Vortages zu vergelten. Der Held des Tages war 

e von St. Germain auf dem Berwaltungswege fe ſt⸗ Handelsbilanz führen. Die angeführten Zahlen bezeugen, Been des 

ellen laſſen. in Polen zwei Drittel aller landwirtſchaftlichen etriebe] Spiels auf den Schultern hinausgetragen wurde. Der war 
am Sonntag natürlich ſtärker als am Sonnabend und konnte 


—— 
Lehrreiche Zahlen Kleinbetriebe, davon 50 Prozent Zwergbetriebe (alſo 


8 uſchuß betriebe) ſind. Wenn hier noch immer keine Einſicht er⸗ 
In der „Prawda! leſen wir: 5 


lat 10 en 0 dier wer mehr zu helfen. ſind 
j x 1 ir ſehen auch hier wieder, wi die Ausführungen ſind, 
„In den „Wiadomosci Statyſthrant werden intereſſante Daten die bislang von uns vertreten e wir Hufen — dieſe 
ie Größe der dörflichen Wirtſchaften angegeben. Dieſe Wirt⸗ Zahlen beſtärkt, nur immer wieder von neuem unſere Stimme er⸗ 
‚haften find in folgende en, geteilt: von 2—5 Hektar, von heben, um zu warnen. Eine weitere Zerſchlagung der wirklich 
510 Hektar, von 20—100 Hektar und mehr als 100 Hektar. f nutzbringenden Betriebe käme einer Vernichtung unſerer einzigen, 

Morgen umgerechnet umfaßt alſo die erſte ategorie bis] Nutze e enden Kraft gleich. 

N a \ S { n rfenden Kraft gleich 
zu 3% Morgen, die zweite von 3½—9 Morgen, die dritte von 
85 Morgen, die vierte von 35—175 Morgen, die fünfte von mehr 
175 Morgen; alle Wirtſchaften bis zu 9 Morgen einſchließlich 
men zu den kleinen Landwirtſchaften . werden. Dann 

e re, 


Sport und Spiel. 


Union 92—Warta 3:0 und 2:4. Zwei ſchöne Spiele bereitete 
den Poſenern der Beſuch der Berliner Mannſchaft Union 92, die 
wir im vergangenen Jahre kennen lernten. Damals ſiegte ſie über 
die Grünen mit 9:1. Diesmal kam es am Sonnabend, dem 
erſten Spieltage, nicht dazu, daß die Grünen in Grund und Boden 
geſpielt worden wären, und am zweiten Spieltage konnte Waxta 
ſogar einen Sieg herausarbeiten, den es wohl verdient hatte. Die 
Berliner bildeten ein gut zuſammengeſetztes Gefüge, das beſondere 
Individualitäten ſchwer erkennen ließ. Recht hervortretende⸗ Fähig⸗ 
keiten zeigten die Gäſte im Abdecken und im Start zum Ball. D 

letztere hängt im Verein mit dem Aushalten des Tempos in der 


AN 
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Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Dienstag, den 12. Mai. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4.30 Murter⸗ 
haltungskonzert. Abends 8,30 Uhr ares Konzert. 
Nachm. 56 Uhr Unterhaltungs mtl. 


’» bon 9 M ; 8 Abends 8 r Heiterer Abend. 
14 F 1 große und gm 7. 5. Me. wurde eine Aborbnung ber, ech Der Sale berg. 485 Abends 8-9. Uhr Juſtruaneutafkaueert 
ee e dune mer. Jeg ber i und Mt, ben user richte mini % 54 b 0 t epfan. für Siuttgart, 443 eter. Abende ste ug Sennen enge: 
260 046 Wirtſchaften. Davon waren eiche 7 Iobei fümtliche aktuellen Fragen des Schulweſens zur Aus- Sürich, 518 Meter. Abends 8,15 Uhr -Windet un a 


i g i Dri ä | | gen, wobei 
a Ma aug den bilben demnach rt ſproche gelangten. Nach den Ausführungen des Miniſters iſt i m 
Laufe des Sommers eine Regelung des deutſchen 
Schulweſens zu erwarten. 


Gedenktag. 
„Ageneja Wſchodnia⸗ meldet aus Warſchau: Am Sonntag 


ein lage Hausabend zur Bi 
Rom, 425 Meter. Abends 8,80 Uhr ee ER 
Warſchau, 385 Meter. Abends 6—7 Uhr (Haydn, 
Beethoven, Ravel). 8 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 13. Mai. 
Berlin, 505 Meter. 8 Uhr abends „Der rg f 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr Friedri R 
Hamburg, 395 Meter. 8 Uhr abends „Die Tzardas fürſtin“, 


Operette in drei Akten. ; 
Königsberg, 463 Meier. Abends 8—9 Uhr Sine Stunde im 


lache mehrals die Hälfte dieſer Wirtſchaften Zwerg ⸗ 
bir . ken bilden, die bis zu 3% rgen Land beſitzen. In 
abſoluten Ziffern ſieht das jo aus, daß es 1 108 457 Zwerg w irt⸗ Die 
j haften und 10017720 sn ten gibt, zuſammen 2110186 fand eine Feier anläßlich des dritten Jahrestages des Auf 
heil ſtandes in Oberſchleſien ſtatt. Morgens wurde ein Gottes⸗ 

nt dienſt in der Kathedrale abge alten, dem ein Umzug nach der Gedenk⸗ 
tafel des „Unbekannten Soldaten“ folgte. wo die Auſſtändiſchen 
einen Kranz niederlegten. Am Abend fand ein Feſtakt im Saale der 


iſt merkwürdig, daß die Agrar p 1 e 
1 85 — 5 . ng 98 ige Wich I Stabtverorbnetenver ammlung Statt. Köni 7 t ann Be 
| ‚Bege: e Abends Kammermufikabend. 
e e n kun. hben. Die d i 75 der Die Unruhe im Oſten. Zülch 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Internationaler ieder 


die die Kleinbauern inne haben. Die ern über die G. 
N 1 Bin Am Sonnabend gab der „Poſtep“ ein Extrablatt folgenden 


Inhalts heraus: Unſer Sonderberichterſtatter in Kowel telegraphiert 
Uns: gs in den Morgenſtunden haben Kommuniſten das Städtchen 
Klewan in Brand geſteckt. Trotz verzweifelter Bemühungen der 


Dein Bruders fragte er, von neuem aufmerkſam 
werdend. 

Das Lachen des Unglücklichen wollte kein Ende nehmen. 
Es war wie ein Krampf. 

„Mein Bruder — ja, mein Bruder! Mein Bruder 
1 Alexander Gregorowitſch.“ } 
64. Fortſetzung.) (Nahbeud verboten.) | Sein Körper begann zu zucken. Er wälzte ſich in dem 
Eine Verſchwörung in der Armee, Kamerad,“ ſagte weichen Graſe, das wie der ſamtene Grund eines Teppichs 
Alexander Gregorowitſch. „Drei Re intenter, die zu meu⸗ war. Über ihm trillerte ein Vogel in den gläjernen 
bern beſchloſſen haben. Die Namen ber Rädelsführer Kan Himmel. a 3 
bekannt. Legen Sie mir die Liſten Ihrer L a e 
0 " Marja Petrowna ſchrie auf, als Alexander Grego⸗ 


rowitſch mager und verſtaubt in Feodora Gregorownas 


abend. 
Rom, 425 Meter. Abends 8,30 Uhr Konzert. 
Warſchau, 385 Meter. Abends 60—7 Uhr Konzert. 


Durchfü der A N i 
Durchführung der grarreform. (1) LEN 
Wien, 530 Meter. Abends 8,30 Uhr ermuſtkabend. 


der Wojewod⸗ 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 


8 N, 
Feodora Gregorowna beobachtete ſcharf. Sie 
ſeine trüben, rotgeränderten Augen und die nervöſe Faſt 

Sie ſah die geſteigerte G x 
dem Falle Jaroslawl die Hm be⸗ 
trieb, und hatte das Gefühl, 118 er mahnende wor ⸗ 


Auch unter den 
Kommiſſion“ wütete der Terror. Niemand war ficher. 2 
gar bei Irma Jenrichowna hatte eine Hausſuchung ſtatl⸗ 
gefunden und war hinterher mit einem Verſehen des ber 


Feodora Gregorowna erblaßte, als ſie davon erfuhr. 
„Wir erwürgen uns gegenſeitig! murmelte fie. „Wel- 
chen Grund konnte Dſerſhinski haben?“ N 


. 1 t N 
— ’ d — * — 


Deer unterleutnant ſtammelte eine Entſchuldigung und 
eine verlegene Frage nach dem Ausweis. ü 
Alexander Gregorowitſch griff in die Bruſttaſche und 
brachte eine mit Diejpinsis amen unterzeichnete Voll⸗ 
macht um Vorſchein. Die Vollmacht lautete auf den Namen 
Suma fe als eines Mitgliedes der „Außerordentlichen 
ommiſſion“. - 
Der abgemagerte graubärtige Solbat, bet Alexander 
hergeleitet hatte und wie ein Schatten auf 
einen Ferſen geblieben war, brach beim Anblick des Pa⸗ 
in ein ſeltſames, hyſteriſches Gelächter aus. ’ 
Der Unterleutnant, ber das Siegel aufmerkſam be- 
Faachtet und für richtig befunden hatte, 80 den Kopf, las 
a off an. 
Ddieſer Menſch iſt mein unglückli er Bruder,“ ſagte 
llexander Gregorowitſch. „Er hat in den Kellern an der 


Irma Jenrichowna zuckte mit 
die Achſeln. f 


„Wer fragt been e nach Gründen, Feodora Gre 
wna? Gründe find etwas für ni Menſchen. 
gorown 5 — 


Sie wußte nichts von ſeinem Schickſal. Über die 
Kämpfe in . war in Moskau nichts Gewiſſes be⸗ 
rden. Da es feine Zeitungen gab, ſchwirrte die 


5 11 1 Zu trotz 25 N nei 10 5 5 
as er gſam zur angen 

„Au 8 Es Jenrichowna 5 verändert,“ dachte 
Feodora Gregorowna, „Sie iſt noch ſtiller un gnie 
orden. Und es iſt eine ſeltſame Nervoſität in ihr. Als 
gerichtet worden. Überhaupt mehrten ſich die Fance etwas wartete. Wartet ſie gleich mir auf das 
wieder in grauenerregender Weiſe. Unaufhörlich ro Ende? Auf die Kugel, der doch keiner von uns entgeht?“ 

Sie blieb den ganzen Tag über ftill und U: 


Platz fanden Paraden ſtatt, deren Wirkung auf die Volks⸗⸗— d bat fie Alexander Gregorowitſch und Marja 
ſeele als eine Demonſtration wohl berechnet war. Säufiger an ihr Ang hinüber und teilte ihnen mit, daß 
als ſonſt ſprengten Kavallerieabkeilungen in raſendem Ga⸗] ihre Wege ſich von nun an trennen müßten. Aus Gründen 
lopp über das aufgewühlte Straßenpflaſter. | der beiderſeitigen perſönlichen Sicherheit. — Für Geld⸗ 


Wenn Feodora Gregorowna das große Eckhaus an der mittel, Päſſe und hinreichende Verkleidungen war geſorgt. 
Lubjanka betrat, fand fie die Wartezimmer leer. Dſerſhinski] Mer 


lexander Gregorowitſch würde in der Verkleidung eines 
empfing niemand mehr außer denjenigen, die er als die Induſtriearbeiters in die Krim zu gelangen und zum Heere 
b Werkzeuge feiner Macht betrachtete. Jede Verben dung des Grafen Wrangel zu ſtoßen verſuchen. Marja Petrowna 
bat Schrecken vor ihm herzugehen. Der verwilderte, grau⸗ zwiſchen ihm und dem Publikum war zerſchnitten. Es gab begleitete in als ſeine Geliebte. 
Ir rtige Soldat lachte noch immer. Es war etwas in ſeinem keine Gnade mehr. Nur noch ein bedingungsloses Unter-| Sie berieten lange. An, 
Lachen, das dem Vorgeſetzten ans Hera griff. ordnen unter die Gewalt. N 9 0 15 Gortſetzung folgt.) 


0 un igte. Der junge Menſch erbleichte noch ſtärker. Er 
kommandierte zwei Soldaten ab, die Alexander Grego⸗ 
witſch geleiten ſollten. Dſerſhinskis Name ſchien wie 
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Handel, Finanzweſen, Wirtihaft, Börien. |... zer _ 


Dumm . —— 


; 1 14% Poſ. Pfandbr. (Borkriegs-) . » 29.00 
andel. Lublin, 8. Mai. Roggen franko Verladeſtation 38,50, Wei- % n 
„ Auf dem HERRN Petroleummarkt haben fich bie | en 40, Gerste 88, Hafer 5473, Einheitshafer 36, rumäniſcher Rais 905 wet Fo. Dolig. vorkrieg. — 29.00 
Preiſe im allgemeinen auf der bisherigen Höhe gehalten. Die 27 88. Tendenz für Hafer feiter. 6prog. Zifth zboz owe Ziemſtwa Stred: 8.00 a. 
Abſchlüſſe find zahlreicher geworden. ür den — negen .. Lodz, 9. Mal. Tendeng für Mehl und Hafer ekwas feiter, Sproz. Panſtwowa Pozyczka Zlota 0.63 
größere Nachfragen bor. Abgeſehen von Vrennäl und Gasöl haben 1 andere Getreidearten unverändert. Die Preiſe geſtalteten ſich ah d. 2.58 255 


die Exportpreiſe gegenüber unſerem letzten Bericht ein wenig e e 
nachgelaſſen. Sie betragen z. It. für Leichtbenzin 10,80 Lei je | Roßgenkleie l ge 
Kilo loko Fabrik und 12.80 fob Konſtanza, Schwerbenzin 6,70 bzw. Sorte (82 kt) 40. Grieömehl 32, Roggenlu 


N 2 2 1 2 5 1 2 9 8 

8,70, Brennöl 248 bam. BAD, ae 190 ham. 2,80 Rei, Cine Des | Sori 45. Ronnerinehl Surus 44 0600, 4234 ie, 1 060 43, Keie Potoefi tene l. vu n. —.— Th 
deutende Erſchwerung des Geſchäfts ergibt ſich neuerdings wieder Provingwei dene 46, 5Sprog Roc genmehl 42. Griesmehl 56, Bank Przempstoweowm Lil, Em. 

aus der Transportmiſere und der am 1. Mat bevorſtehenden 6Opto ee 41 Poſener ib ommereller 60proz Roggen⸗ n 7.00 
Tariferhöhung. Mit den Geſellſchaften Steaua Romana, Aſtra, Me 728 Weizenmehl 1. Gorte 88. Dandiger Mehl für 100 Kilo r. 58 Bank Zw. Spotek Zarobk. l.-XI. Em. 

Romano⸗Americana, Credit⸗Minier, J. R. D. P., Colombia, Orion 5 i. Se 2 Abe dänderl. 81g N c 0 9.00 

und Unirea wurden letzthin größere Abſchlüſſe über Lieferung von ag 7 a ue ert. Verkehr wurden für 100 4.00 4.00 
Naphtharückſtänden für Heizzwecke an die der allgemeinen Hafen PR 2 ee > Hatton 8 u en 80 ern ce 
verwaltung angeſchloſſenen Behörden getzoften, und van aum 80 An 311% N Beigenfleie 24. 5 enkleie 28, Sein, SER LEHRER © — 
zn bon 1,65 Lei ie Kilo, — Dur Miniſterratsbe chluß find Aue en 20 für 100 Kilogr fran ko War "hau. Snathafer 42 Viktoria⸗ en 

die Ausfuhrabgaben für Mineralöle, An einem erpfen 58. ür 1 Kilogr franlo Wa fan: 5oprog. Wei nmeht Areona I. -V. m. — 2.20 
langgehegten Wunſch der Exporteure, bedeutend herabgeſett 06 * 8-60, für ! Ki en n r 1 de R. Barcikowskil.— VII. Em. exkl. Kup. 0.80 —.— N 
worden, er Von den neu zu verteilenden Erdölfeldern hat der 0, % e e ee 9 8. Mai. Engrospreiſe für 1 Kilo⸗ 8; Cegielski L—X.Em. .... . — 23.00 
Oberſte Minenrat der „Steaua Romana“ die größte 1 er. 1 Gewicht: Rinder If 1 Schweine II 1,75, la Skor I.—V.Em. 1.80 1.90—1.80 
fläche, und zwar 9 Perimeter im Geſamtumfang don 120 Hektar, Leb dgewicht: Rinder IT 081-084, Schweine II 1,48% e Fabr. Mebli t Obröbki 
den Geſellſchaften „Colombia“, „Conſolidated Oil Fils Std.“, ] Leben gewicht: Rinder ’ ‚34, Schweine n —.— 0.20 
„Aquila Franco⸗Roumana“ je 3 Perimeter zuerkannt. Erfor⸗ Ausländiſcher Produktenmarkt. 6.00 6.50 
derlich iſt noch die Zuſtimmung des Miniſterrates. 0 Berlin, 9, Mai. Getreide und Slfamen für 1000 Kilogr., 16 0.90 0.750.900 

Der tſchechoſlowakiſche Warenezport hat auch im März] anderes für 100 Kilogr. lolo Waggon Verladeitation (Mehl und ig ic 1.— 4.50 — 
wieder beträchtlich zugenommen. Er betrug 1705 Millionen Ke Kleie mit Säcken ſowie Mais Iofo Lager): eig eizen feld⸗Biktorius I.—IIIl. Em. 4. 00-4.25-4.15 —.— 
gegen 1516 im Februar und 1342 im März des Vorjahres. Im „ märkiſcher Roggen 225-297, Gerſte 227—244, Futter ban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 
ganzen 1. Quartal belief ſich der Wert des . und Wintergerſte MO 20, märkiſcher Hafer 214222, Pomme - Kd. 110 110 
Erports auf 4730 Millionen Ke (gegen 3396 Mill. in der Vers reller 215—321, Mais 206-210 Weizenmehl 336%, Roggen | Dr. Roman May 1.—V. m. 25.00 25.00—26.00 
aleichegeit 1024), Die erſten Plaße unter, den Auefuhrpeſten mehl 3055874, Weizenkleſe 15,20—15,80, Noggenfleie 1578, Minn Biemiatskt L—IL Em. . 20 —— 
er Textilwaren, Holz und Kohle ein. Die größte Eteigerung Viktoriaerbſen 2227, Speiſeerbſen 21—22, Wicken 19—21, Futter- Papiernia Bydgoszez I. —IV. Em. 0,35 —.— 
zeigt die Ausfuhr nach Deutſchland. erbfen 18—20, Peluſchten 18—90, Feldbohnen 19—90, gelbe u ⸗ 0.18 0.20 

Verkehr. „einen 114—181%, blaue Lupinen 1011, Seradella 151898, 0:06 — 
„Centrala Rolnikow, Sp. Ake. in Poſen“, hat am 7. April] Rapskuchen 15,20—16,70, Kartoffelflocken 19, 1 0.45 0.50 

bre Generalverſammlung abgehalten. Aus dem vom Direktor teaan, 8. Mai. lußbörſe. Weizen Hartwinter Nr. 2 0.38 — 
Weiß vorgetragenen Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß der loko 17214, Nai 16874169, Juli 156%, September 14815—149, | Bied. D 
Reingewinn in 1924 112 530,69 21 beträgt. Für Dividende und Dezember 150, Roggen Mai 177, Nr. 2 Ioto 114, für Juli 118%, Kupo 1.50 ars. 


el. EN ER 
ns we 60 000 25 (10 en A die 1 r. ig Beta. A wi Nr. 2 loko 118, . Nr. 4 Tendenz: unverändert. 
markaktie), 25 000 2f für eine Spezialreſerve, 2 für wohl⸗loko 110, für Juli 116%, tember 115, Dezember 90%, Hafer an: 
tätige Zwecke, der Reit für Tantieme für den Aufſichtsrat und | Mai ef weiber Nr. 2 Into 50%, Juli 44%, September 4516, 2 LIT 3 hp 9. 3 
Vork ir N Differenz zwiſchen Aktiva] Dezember 46%. Frachten unverändert, Tendenz feſt. 110 Bank Sibot TE Vonol 48, tele 
und Paſſiva beträgt 772 017,47 J. Dementſprechend wurde das Hamburg, 9. Mat. Not.⸗Zf. für 100 Kilogr. in hfl. Ten⸗ niewski 158 2 0 5 16 75.17, Srupp 169.5; Huta Poldi 808 3 5 
Aktienkapital auf 600 000 2, der Reſervefonds auf 1176 zt, der] denz feſt. Weizen Mai Manitoba T 19, IT 18,60, IV 16,60, Roſafe 1455, Rima 111 Fanto 186, Karpalh 127, Galicja 1010, Kafta 
Spezialreſervefonds auf 54 932,47 f feſtgeſtellt. Für eine Tauſend⸗ | 17,50, Baruſo 17,25, Hartwinter II 17,75, Roggen Tendenz feſt, X 3. f 0 % 


zum Vortrag für 1925 beſtimmt. Die 


markaktie entfällt 1 21. Das balorifterte Vermögen der Bank be: | Weſtern Nyei Nr. II loko Schiff 18,80, II 19,70. r = i a 8 
Emiſſionen entfallen demnach 579 791,48 23, auf den valoriſierten * te Dede fa, 2075 Sslo 87.70 


Reſervefonds 142 018,80 21, auf den valoriſierten Spezialreſerve⸗ 
* 


fonds 65 675,63 21. — — — 
Von den Banken. weiſung War 


5 5 Überweiſun 
GODie italieniſche Bank „Societa Italiana de Credito 231 3485-13 2 

Sommerciale* will der Bank Polski einen Kredit in Höhe von N en übe en 

5 Diillonen Dollar und der P. K. O. einen ſolchen in Höhe von weiſung Warſchau 102. 

1½ Millionen Dollar eröffnen. Als Gegenleiſtung will die Halieniſche 

Bank Korreſpondent der polniſchen Inſtitute werden. Auf dieſer 

Grundlage wird ein Einverſtändnis zweifellos zuſtande kommen. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

Der Schiffahrtsverkehr hat ſich ſtark belebt. Ein jeder,] — 
der die Umladeſtelle am Gerberdamm beſucht, kann ſich davon über⸗ pro 
zeugen. Faſt täglich treffen beladene Kähne hier ein; ebenſo | öproz. 
leere, um nach Aufnahme von Ladungen wieder abzuſchwimmen. 1 787. 
Dieſer Tage gingen 10 mit Zucker beladene Kähne nach Stettin 2 
ab und ein gleicher Transport ſteht dieſe Woche bevor. Der Schlepp⸗ 
dampfer „Ilſe“ brachte 4 Kähne mit Weizen beladen; außerdem — 

3. Z. 25 


verſchiedene andere Transporte. Die großpolniſche Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft hat den Dampfer „Ilſe“ für längere Zeit gemietet zur 
Verfrachtung von Holz zwiſchen Stobnica und Orzechowo. Zehn 
Kähne, beladen mit Superphosphat für die Fabrik &. R. May in 
Luban, haben ihre Ankunft aus Stettin gemeldet. Die Spedition 
beſorgt die Firma C. Hartwig. Der ehemalige Kahnbeſitzer Roman 
Genetalczyf leiſtet der hieſigen jungen Schiffahrtsgeſellſchaft mit 
feinen fachlichen Kenntniſſen große Dienſte. Der ſtakk belebte 


Spieß 2 


0.46, Pfitzner i Gamper 3.30, Lilpop 0.63, 
Norblin 0.83, Oſtrowierki 5.65, Parowoz 0.68, 


5 f 80% dolar. Liſtp Pozn. Zie 5 
olgendermaßen: e zn 8 — en der 5% Poeyezka tonweriyina . . 0.45—044 0.45 


A Der Ztoty am 9. Mei, Danzig: Ztoty 100.07—100.80, Über- 

u 99.67-99.98, Berlin: Zloty 80.75-80.95, Uber⸗ 
au, Poſen oder Kattowitz 80.55—80.95, London: 
arſchau 25.25, Wien: Überweiſung Warſchau 136,42, 


In 
®. T. 1 Cukru 2.90, 
Kop. Wegli 2.39, Polska Nafta 0.30, Bracia Nobel 2.0 


1.43, Starachowice 2.58, Zieleniewski 10.75, Konopce 0.48, Zyrar⸗ 
dow 8.65, Borkowski 1.40, Jabfkowscy 0.19, Syndykat Roln. 4.75, B 


Wertpapiere und Obligationen: a Mal 


Pot. Kolejowa . re >» m 0,87 
xusmehl 46, „0000 tattien: 1 


n 1000 Kronen.) Auſtr. Ko 
tudn. 45.1, Bro, LTwows kit 
ping 883, Sier 8a 44, 


21.22, Belgien 26.0714, Budapeſt 27.60, Holland 
Kopenhagen 97.40, Stockholm 138.20, Bukareſt 2.46, Lerlin 128.02 
ele den Börſe vom 9. Mai. (Amtli Neuhork 5.1940 
anziger Börſe vom 9. Mai. (Amtlich. euyork 5.1940 
bis 5.2070, London Scheck 25.193, Paris 2908715 Verli 
123.595—123.905, deutſche Mark 128.844.123.488. | 
= 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 10, u. 
11. Mai — 3.4439 zf. (M. P. Nr. 108 vom 9. 5. 25.) 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſ 
vom 11. Mai 1928. | 
i 100 Kilo bei fofortige 
a Bee g e 
Weizen . . 85.50-87.50 430. 
(65%, inkl. Säde) 
genmehl J. Sorte 39.50—41.50 
(70% inkl. Säde) 
ehl II. Sorte 43.00-45.00 
7, Cegielski % inkl. Säcke) 


Modziejowski 3.70, Braugerſte . 29.40 31.40 
Rohn 0.40, Rutzki 


berweiſung War⸗ 
42.20, Riga: Über⸗ 


e hat die hieſige Arbeitsloſigkeit ganz weſentlich 1 Börfe vom 9. Mai. (Amtlich.)] Helfingfors 10.56 
gemildert. f - a 5 7 3 8 
2 10.60, Wien 59.106—59.20, Prag 12.425 12.465, Budapeſt 5.995 bis 50—29.50 
Von den Märkten. 5.608, Sofia 8.05--3.06, Holland 168.66-.160.08, Oslo 7101.7. l, 5 


Produkten. Teſchen, 9. Mai. Weizen 42-44 2 pro 
100 Kilogr., Roggen 34—38, Gerſte 35, Hafer 35—36, Weizen⸗ 
mehl 68—64, Erbſen 24, Bohnen 45—85, Gerſtengrütze 55, Kar⸗ 
toffeln 12. 4 

Danzig, 8. Mai. Amerikaniſches Nelſon patent. 10,60, 
Mlasca patent. 10,60, Grand Prix 10,50, Penland 10,50, Titanic 
10,75, Burmareis 8,25 für 100 Kilogr. 


20.975— 20.425, Riga 80.90.—80 
7.80—7.91, Konſtantinopel 2.245— 2.255. 


ee 


teuer 


ist gebrannte Gerste als Getränk, denn 


An strenge Must Lars Ol 
Tatigkeit ieh) afts⸗ 
gewöhnter 

en Antritt geſuchl. Keine Antwort 
Tagen gilt als Ablage. Meldungen erbittet 


Gutöverw. Bialokosz, p. Nojewo. 


nnerhalb 


unverheirateter erfahrener 


Beamter. 


Polniſche Sprache in Wort und Schrift und poln. Staats⸗ 
angehörigfeit erforderlich. Lebenslauf, Zeugnis⸗Abſchriften 
und u unter 5811 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. { 


Blech⸗ und Lackierwaren! 


Bekanntes Werk ſucht zur Bearbeitung von 


POLEN 


und der polniſch gewordenen Gebiete, außer 
Warſchau u. Ibs beſtens eingef., branchelundig. 


erſten Beamten, Vertreter. 


Ungeb. unt. F. 5805 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 
der nach allgemeinen Dispoſitionen ſelbſtändig wirtſchaftet. ZT FERNE, 


Mehrjährige Praxis. polniſche Sprache und Staatsangehörige 

keit erforderlich. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Gehalts⸗ 0 
forderung bei freier Station, ll. Bett und Wäſche an 

Dom. Staniew, p. Koimin.|, Fü unfene Megengniffe: 

— 0000 Ti nielgeräte in Meſſing. Mefling vernickelt und verſilber: 
‚Dom. Ludwigshorst, Kreis Di,-Krone (Deischlan), wird ein mit der Branche vertrauter, ein geführter 


ſucht zum baldigen Antritt in freie 


zwei Deputatjamilien Vertreter geſucht. 


nit 2—3 Hofgängern. Gefl. Angeb. unt. M. 5804 an die Geſchaftsſtelle d. Blattes. 


das Rösten wird zwar die Schale braun, 
aber das Innere des Kornes wird unver- 
wertet weggeworfen! Kaufen Sie 
daher nur den millionenfach bewährten, 
durch seinen Gehalt wirklich billigen 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee — — — 


Der Gehalt macht's! 


Suche zum 1. 7. 25 engl., ledigen, gebildeten 


Kopenhagen 79.22— 79.42, Stockholm 112.18 112.46, London 20.35 
bis 20.40, Buenos Aires 1,652 —1.656, Neuyork 4.195—4.205, Bel⸗ 
gien 21.185 21.245, Mailand 17.235—17.275, Paris 21.855—21.915, 
ae Te Le | ve ten 6 78 I EL BR 
io de Janeiro 0. 426, Jugoflawien 6.765— 7.788, Portugal — 
2 70. Kowno 41.395 41.605, Athen Für alle Börſen und Märkte wird von der Nebaktion beinentef 


ſiſtent. Geſucht E 


mit höherer Sa aeg und mehrjähriger Praxis zu mbar. (nicht me N 


sie besitzt keinen Nährwert. Durch Auf . Jh von 1500 Mrg. geſucht zum 1. Juli 


5.20 gepreßt 7 a 
Feld- und Biktorlaerbſen, Buchwetzen, Seradella. blaue und gell 
Lupinen, Senf, Eß⸗ und riktartoffeln, Klee. Stroh und 
blleben im Pale 8 Tendenz: ruhig. Ausgewählte Soney 
Eßkartoffeln über Notierung. f 


Gewähr oder Haftpflicht 


). auf Gut, für Küche und Wäſcheſchrank. 
Waſchfrau vorhanden. Offerten unter 5792 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. i 


Zuverläſſige, jüngere nehme 
[AS galten ag ſofort geſucht. ı 1525 10 und 


ammer, Poznan, 
ul. 3. Maja 5. 


Junges Mädchen Laun 
n ehre 
ul. Dtaky lökleb 3 2 Bir, Of ae 


ars” Geſl. Off. unk. A. D. 52772 
München für Ales, e e e e e 
Bien ab fofort ob, 15.5 


—— — _. 
geſucht bei hohem Gehalt. mäd Arbeiter, 
K. 10 n dergl. 
ul. Nowa 1. 4 vertu 31% 
a - g 0 0 i 
"er | Bäterei. Oinges. unt. 8603 5p. f 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


＋ 
229 522 eee 


rag 
Gärtner, 
ledig, 26 J alt, 191 55d Beltere Wirtin 

od. Pater Füshänbige tellung un 13 vom 15. 5. 


auf Gut. Angebote an 6. 
lejuiczak fferten unt. 5816 an die 
— 7 — äftsft. ds. DI. erbeten. 


— Te 
Sohımırı | 
8 — 
Kiszewo, pow. Oborniki. Geſch 


5b elegant ö 
Suche von ſofort oder ſpäter Stellung als m bl. immer, . 


landw. Beamten 


unterm Chef. Praxis 3% Jahre. Gute Zeugniſſe und 
e li zur be, 5 dis ta, 
arl Kun obie 
vow. Poznan fi. 


— — — 


— F 


Dienstag, 12. Mai 1925. 
Jahresverſammlung 


Voſener Tageblatt. der Beitıge zu Mr. 109. N 


des letzten Auftrages Jeſu: Gehet hin in alle Welt und 
ne pe 
n Amerika und anderswo auf der Welt ja. bei uns in Polen 
der Poſener Miſſionskonferenz. nein. Für den 5. und 6. Mai en nad) Poſen die liehen in 
In den Tagen vom 28. Januar bis 2. Februar d. Js. fand in] der dritten Woche nach Oſtern ſtattfindende Jahresverſammlung 
der Hauptſtabt der Vereinigten Staaten von Nordamerika (Waſhing⸗ der Miſſionskonferenz der evangeliſchunierten Kirche in Polen 
ton) der zweite internationale evangeliſche ki j. | einberufen worden. Am liebſten hätte der Konferenzvorſtand einen 
. ſtatt. Aus allen Weltteilen kamen zu dem⸗ der drei Waſhingtoner deutſchen Delegierten zu ſeiner Verſamm⸗ 
elben gegen 4500 Miſſionsleute zuſammen, um über die durch lun hierher berufen, um ihn hier über ſeine amerikaniſchen Ein⸗ 
den Weltkrieg geſchaffene Lage der evangeliſchen Heidenmiſſion drücke berichten zu laſſen. Aber das ging diesmal nicht. Des⸗ 
und über die Wiederaufnahme und Fortſetzung ihrer Arbeit zu be⸗ halb wurde von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft als Vortragender 
raten. Und dieſe Beratung tat not. Der Krieg hatte ja das Friede für die Poſener Tagung der Miſſionsſuperintendent D. Kollecker 
auf Erden“ der ena bela und das „Eine Herde und | erbeten, der eine Reihe von Jahrzehnten in China als Sendbote 
ein Hirte“ des Evangeliums beinahe vergeſſen laſſen. Vor allem gearbeitet hat und im Oktober dieſes Jahres auf ſein Arbeitsfeld 
hatte der Krieg und der Verfailler Friedensvertrag die deutſchen nach Kanton in China zurückkehren will. Es war mit ihm ver⸗ 
Miſſionen ſchwer getroffen. Die deutſchen Miſſionen, ebenſowohl abredet, daß er am Eröffnungstage in der St. Paulikirche predigen 
die evangeliſchen wie die katholiſchen, waren von der Heimat abge⸗ und weiterhin noch zwei Vorträge über China und die Miſſion 
ag oder bon ihren Miſſionsfeldern vertrieben worden, das daſelbſt halten ſollte. 
eutſche Miſſionseigentum nicht bloß in den ehemaligen deutſchen Aber es kam anders. Alle Bemühungen, für ihn von dem 
Kolonien, ſondern auch in anderen Ländern jenſeits der Meere polniſchen Generalkonſulat in Berlin die Einreiſegenehmigung zu 
war ihnen fortgenommen und auf alle deutſche Miſſionsbetätigung 


de 
3 war hart, denn es bedeutete den Ausſchluß der deutſchen 
ebangeliſchen und katholiſchen Chriſtenheit von aller Miſſions⸗ 


hatte wohl auch die Meſſeleitung ſtark gerechnet und hatte, ver⸗ 
mutlich um den Ausfall der Mindereinnahmen an den borange- 
gangenen Tagen einigermaßen auszugleichen, den Eintrittspreis 
des letzten Tages von 4auf ö zt erhöht im Gegenſatz zu den 
ſonſtigen ähnlichen Veranſtaltungen, bei denen man erfahrungs⸗ 
mäßig am Auskehrtage den Eintrittspreis herabzuſetzen pflegt. Be⸗ 
ſonders groß war geſtern der Beſuch von auswärtigen Perſonen, die 
mit der Eiſenbahn zur Meſſe hier eingetroffen waren, und die zwar 
durch die unliebſame Preiserhöhung etwas verärgert waren, aber 
ſich ſchließlich doch, um den Zweck ihrer Poſener Reiſe nicht illuſo⸗ 
riſch zu machen, zur Zahlung der 5 21 ſchweren Herzens bequemten. 
Mancher Poſener Einwohner verzichtete dagegen unter dieſen Um⸗ 
ſtänden auf den Meſſebeſuch. Gleichwohl herrſchte in den Meſſe⸗ 
hallen ein dichtes Gedränge und Geſchiebe, in das ſich das „ange⸗ 
nehme“ imitierte Hundegebell miſchte, das uns wohl als Über⸗ 
bleibſel der 5. Poſener Meſſe in den nächſten Tagen überall ent⸗ 
gegenſchallen wird. Unmittelbar nach dem offiziellen Meſſeſchluß 
wurde mit dem Verpacken und dem Abtransport der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände begonnen und während des heutigen Montags for 
bzw. zu Ende geführt. 
a Neue Liquidierungen. 4 

Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ Nr. 95 
bis 105 folgende Liegenſchaften: Rentenanſiedlung in Lang⸗ 
Goslin Nr. 45, Kreis Obornik, Bel. Heinrich Reeſe; Grund⸗ 
ſtück mit Villa in Schildberg, gleichen Kreiſes, Beſ. Artur 
Hohendorf; Fabrikgrundſtück in Brieſen, Beſ. Franz Hekele; 
Rentenanſiedlung Kruſzewo Nr. 23 E, Kreiz Czarnikau, Bei. 
Hermann Maher; desgl. Wiktorowo Nr. 75, Kreis Wirſitz, 
Beſ. Reinhardt Schlingheider; desgl. Rowy-Dwör Nr. 36, 
Kreis Bromberg, Beſ. Chriſtoph Meyer; desgl. in Wie wiör⸗ 
czyn Nr. 12, Kreis Znin, Beſ. Friedrich Ruſch; desgl. Klodzin i 
Nr. 21, Kreis Wongrowitz, Beſ. Wilhelm Pohlmann; desgl. ö 
Lubiaſzew Nr. 9, Kreis Pleſchen, Bei. Joſef Wulf; desgl. in 70 
Stargard, Kr. Culm, Bei. Hermann Staats; desgl. Mni- 35 


erlangen, waren vergeblich. Bis zum Konferenzbeginn wurde 
geſchrieben, telegraphiert, mündlich in Berlin verhandelt, alles 


rung gar nicht fühlt, wie ſie durch ſolche Maßnahmen das Anjehen 
unſeres Landes im Auslande 1 en ließ man den 
Miſſionsmann nicht über die po 

ſcher Miſſionar in China ſein deutſches Staatsbürgerrecht nicht 
aufgegeben hat? Oder weil er evangeliſch tft? Oder weiß das 
ee Be Ja, nicht b 
olches Beſtreben. Selbſt 


heißen. Es war ein Ehrenzeugnis für bie deutſchen Miſſionare] Tagesordnung der Konferenz umgeſtaltet werden. Die Nachricht. 

tur Nigiöfen Charakter ihrer ten. daß D. Kollecker nicht käme, langte ber am zweiten 3 
1 e nn. en 5 1 a ur as 700 . ne grobe Enttäuſchung für die fait 
eines internationalen evangeliſchen Miſſionskongreſſes gegeben. e 1 iſtlichen, die au oſen, ep Wi ie; desgl. 
Hauptſtadt der Vereinigten Staaten Waſhington nahm, wie oben | zuſammengekommen waren! Zum Glück fand ſich in der Verſamm⸗ es = 585 . pr S gr ro 
ſchon gefagt, den Kongreß bei ſich auf. Einladung zur Teilnahme fung noch ein Paſtor, der vor dem Kriege im damals noch deutſchen j 5 Kreis Rawitſch Bei Joſef und Eliſabeth Berfen 5 
an demſelben erging auch nach Deutſchland. Von den deutſchen Kiautſchaugebiete längere Zeit als Miſſionar gewirkt hatte und lane wa, aa Mat 10, Bes Firma Ai 


evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften wurden drei Männer nach über eigenes Erleben auf dem chinefi Miſſionsfelde berichten Neumann; Grundſtück in Poſe n, ul 8 „Beſ. f 
Waſhington abgeordnet, An ionar und zwei Miſſionsdozenten, konnte. Sineiejcten aten 88 Karl Hirſchberg Nenienanfiedlung Bub ziſzewke Nr. M, En 
die beiden letzteren auch in Poſen pon ihrer mehrfachen Teilnahme] Im Eröffnungsgottesdienite am Dienstag, nachmittags 5 Uhr, Kreis Obornil, Bef. Friedrich Haſeloh; desgl. ebendort Kr. 17, iR 
an den Jahresverſamlungen der Poſener Miſſionsgeſellſcha her in der St. Paulzkirche predigte auf Grund von Eb. Joh. 20 V. 21 Beſ. Zriedrich Meter und Frau, geb. i Renten- A 
„ belannt, Profeſſor D. Julius Richter von der Uniberſität in | Baitor Weinhold über die Miſſon als über ein Zeugnis ber andſi Lang ⸗-Goslin Nr. 42, Kreis Obornik, Beſ. Chri- 5 
und Miſſionsdirektor 5. Schlunk aus Man war in Leiden und der Königsherrlichteit Chrifti. ab sc e ſtian Heinrichsmeier; desgt Macaniti Nr. 2, Kreis Gnefen, 6 

2 


Hamburg. N ; . Der 
CCCCCCCCCCCCCCCCC  kamais Sr Zap 25 
e u en Vertreter au em Kongreß nit orgeſang. — Am age ; i des i 5 
a: 4 im großen Saale des geliſchen Vereinshauſes unker „Be. Karl Kleinſchmidt ef Frau, geb. Kolpin; desgl. Biskuptt 9 
In der Gröffnungsberfemmlung page der Gtantspräfident mirrang bes Wofaunencord bes Güangeliicen e Gelen, Bel. Helme ii l b 
der Vereinigten Staaten Coolidge ſelbſt zu einer Begrüßung Männer eine zahlreich beſuchte Nachfeier ſtatt, bei der Geheimer Nr. 1, Kreis Gneſen, Bei. Wilhelm Tebbe; desgl. Pobôrka⸗ 
der Kongreßgäſte das Wort und ſprach es als ſeine Überzeugung Konſiſtorialrat Haeniſch über die Anfänge der oſtfrieſiſchen[ Wiel ki, Kreis Wirſitz, Beſ. Hermann Janitz und Frau, geb 
aus, daß das Mutterland das Vale was es habe, feine geiftliche | Miſſionsgeſellſchaft und Generalſuperintendenf P. Blau über den] Krauſe; desgl. Zowin Nr. 82, Kreis Scweß. Bel. Briedeid 
Energie, en „Weil wir erwarten, daß dieſe geiſt. indiſchen Gottſucher Sadhu Sungar Singh als Topus heiden - Krämer; desgl. Breutiſgewice Nawe Nr. 7, Kreis Meſchen, 1 
eich ſein ſoll, ſo müſſen wir ihren Gehalt chriſtlicher Frömmigkeit ſprach. Den Beſchluß des Abends machte Beſ. Klemens Janſen; desgl. Cöhrganowe Nr. 14, Kreiß Zain, h 
| vertiefen“ Damit hatte Coolidge den zentralen Gedanken | ein Vortrag des ehemaligen Kiautſchaumiſſionars Paftor Töpper]Heſ. Heinrich Bück; desgl. Broniſzewice Nowe Nr. 8, 
der gangen eranſtaltung getroffen: Vertiefung des religiöſen über die Bedeutung der Bibel für die chineſiſchen Chriſten. Kreis Bleichen, Dei. Joſef Nudolphi; desgl. Wiltoromwe N. 58, 
. . |Rcce manbt — — 
: ; Sn: 1 licher Angelegenheiten i wei 0 5 " ” 
ur wurden 3 deufſchen Vertreter zu ſprechen abe 5 Pastor 71 eine ee von en und der Bel. Bir ne — 4 
‚eg chte die 1 5 A was fie ſagen würden. In Lehre des chineſtſchen Religioneſtifters Konfuzius. Dann be⸗ . att Grandpa in Belek a, eig Br 
% ven ergriff D. Schlunt das Wort. „Darf ich, ber | handelte der unterzeichnete Sonferenguorfißende den Wieder» Landbank in Berlin; zwei in Bielatn, 
e gar ex feine 3 1 ich 8 aufban der evangelifäen Mi eh e 3 r baum, Beſ. Sandbank in Berlin. 
5 r 3 : eren Vortrag Inüpfte ne längere Ausſp über 5 
Bab af ben Len meer nn, den fg ei rer ebe grebe Witzel und m e unter den jebigen . Aufgehobene Liqufdierung. i 
lad auf den warten, an dem fie zu ihrer Arbeit qurüdiehren am i Urchli Verhältniffen Freude und Teilnahme an aufgeheben wurde Iant „Mon. Woleti" Nr. 105 bie Ser, 
7 chen ich e bes b Aber fei ung des Papier- und Galanterzewurengsſchäfte von Heinrich 


iſtentums zu feien. bierung Due | 
ER äratichen kiffen und ber Prefearbeit ge | Om bete in Wine, Kut Slender £ 
i — mmd / Einziehung der deutſchen Reichbanknoten 
ihre alte Aren Mus Stadt und Sand. aus der Zeit vor dem II. Oktober 1924. x 
Gesten Wi fen, den 11. Mal. Das dentſche Keichsbankbirekterinm in Berlin N 
feib reich und habt darum die größere e a Hat erf Grund des 5 8 den NWanfgefehes dom 50. Muguft SOME 
Die Euch helfen, der Welt das 1 zu Schluß der Poſener Meile. (Reichsgeſcthl. Teil II S. 285) alle Neichsbanknoten. deren Aus- 
1 waren — Mel Die erſte Internationale Poſener Neſſe, die fertigungsdatum vor dem 11. Oktober 1924 Regt. 
Kedner ſich zweimal erheben mußte. fünfte Poſener Meſſe überhaupt, iſt geſtern, Sonntag, nachmittag ſoweit fie nicht bereitß aufgerufen find, gur Einziehung aufgerufen. 
So auf internationalen Miſfi fie in der Haupt⸗ 6 Uhr mit dem Sirenengetute, mit dem fie am 3. d. Mts. eröffnet] Mit dem Ablauf bes 8. Juni 1925 verlieren die . 
flat der Vereinigten Staaten von Nordamersia! Die Sennen worden war, geſchleſſen worden. Obfeion während des gangen aufenen Noten ihee Egenscr ie u. Keſetliches Zablungeusittel- 
die deutſchen Miſſionare iſt um geſch lagen. Man hat geſtrigen Sonntags ſtarke Gewitterneigung herrſchte, die ſich wieder⸗ | Veftper dieſer Noten können fie noch bis zum 5. Juli 1925 bei 
— daß die evangeliſche che Alm mit Politik holt in ſtarken Regengüſſen kundgab, war der Beſuch doch ſehr gut, allen Kaſſen der Reichsbank in Zahlung geben oder in dem 
t und nichts anderes will als die Ausführung wie es uns ſcheint, ſogar der beſte bon allen Meſſetagen. Damit 8 8 Abſ. 3 des Bankgeſetzes vorgeſchrie benen Verhältnis, 
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Aufbauwillens zuführt. 

Beifall, der nicht enden wollte, zeigte, wie tief dieſe ae 
rungen die andächtig zuhörende Lehrerſchaft gepackt hatten. Aus 
den Augen der Hörer ſah man, daß hier neue ſtarke Willens⸗ 
impulſe geweckt waren, die ſo bald nicht wieder einſchlafen werden. werden 
Wünſchenswert wäre vielleicht geweſen, wenn die bei aller Ver⸗ 
ſtändlichkeit größte geiſtige Hö gell Da dieſer Predigten die An⸗ 

ngspunkte N. die reale Welt ſtärker gezeigt hätten. 
ö r Predigt geſtimmt waren auch die Worte des 
Sie alle die Befreiung Deutſchlands aus dem Leiters der deutſchen Volkshochſchule in Dornfeld (Galizien), 
olutiftifcher sn nitanterei deri erlebt, geſchweige die farle deut. Fe ur 


jenen fein kann, ſondern igt Gegenteil dem Staate lebendige 


lektuelle Vorbildung in lebendiger Gemernſchaft die Werte gehei⸗ 


5 ationen mit sprache zum Ausdruck kam, wenngleich hier ſchon die Grundver⸗ 
n be erh ee © men RN kt |jhiedenheit des ftädtiſchen Deutſchtums in Soda ron der bunter. 
N Die nacht dr förend wirken. Und doch haben dieſe unſere lichen Art Dornfelds als Hemmung der Verwirklichung zum Be⸗ 
5 mesbrüder trotz aller . und Vernachläſſigung wußtſein Da tors De in ü d 
Tau uhr Natterland deulſche Ut und deutschen Weien fih tein| Kirche. der des Loder Mafior® Joderſtenn Über ENTE um 

bewahrt, wenn es auch unter dem Druck der Poloniſierung fich] Kirche, der Lehrer Breyer ut soltnit über heimatkundliche 

zeitweilig ins Innere der Herzen zurückgezogen 5 und erſt lang, Arbetsgemeinſchaften und Schu . als Mittel 
8 f er aber hinein⸗ der Willenserziehung bildeten eine Brücke zur greifbaren Wirklich⸗ volles 


n 


Bierzi Weneufführn n brachte die rührige Leitung 
Spielzeit heraus, er im Anfang vorwiegend ee 2 
Freilich lehrte die Erfahrung, daß die völlige Abgefchmit Be ker se 
Se bewußten Multuroflege doch schen fo weit rente nich auf | 
ſchwerere deutſche Werke wie etwa Goethes „Iphigenie nicht 
Verſtändnis rechnen konnten, während leichtere Klaſſiker, 


i De wieder ſich nach außen zu zeigen wagt. it. wa i iſtündigen Ausfü Kön : Barnhelm“, vollen Erfolg hatten. Die letzte Neu⸗ 
ringt in die Tiefen dieſes 0 inbar verſchütteten Deutſchtums, keit, während die dreiſtündige führungen von Prof. ig⸗wie „Minna bon rnhelm, inrich Schefters 

N 1 ; 5 Bromberg ſtark dagogiſche Anregunge den naturkund⸗ | auffü die Erſtaufführung von Hermann 

rn dem zeigt ſich ein Sezgest ben Karker und lebendiger Kräfte. 1 chen erg richt pe agogiſ gungen für den = va ie Shoratterlofen” zeigte den Verſuch, ein wertvolles 


5 Dritte deutſche pädagogiſche Woche. ; 

Die dritte pädagogiſche Woche der deutſchen ect in 
Lodz und Umgebung be ammelte in der Aula des chönen deut⸗ 
ſchen Gymnafiums vom 15. bis 17. 4. ca. 250 deutſche Lehrer zu 
den Füßen bedeutender pädagogiſcher Führer aus dem ganzen Be⸗ 
reich unſerer polniſchen Heimat. In drei Vorträgen ſprach Willy 
Damaſchke aus Bromberg über die deutſche Schule in Polen. 
\ Mit begeiſterten und begeiſternden Worten betonte er das deutſche 
Volkstum als die unverlierbare Grundlage jeder deutſchen Schule; 
unſer Volkstum, das ſich am reinſten und kräftigſten in der Tiefe 
deutſcher Sprache offenbart, deren vertiefte Pflege daher der Kern 
der deutſchen Schule iſt. Die Aufgabe der Schule zeichnete er in der 
Erweckung lebendigen perſönlichen Lebens, wie ſie nur durch die 
ſtarke Lehrerperſönlichkeit in der Erlebnisſchule erreicht werden 
könne. Dem polniſchen Staate gegenüber verlangte er echte 
ſtaats bürgerliche Einſtellung, in der herzen ung, daß echte deut⸗ 
ide Weſensart, wenn fie ungeſtört ſich entfalten kann, nie ſtaats⸗ 


inaſten auch dem Deutſchtum Polens nahegu⸗ 
N 8 war in jeder Weiſe als voller künſtle⸗ 
iſcher Erfolg zu buchen und zeigte die. künſtleriſche Befähigung der 
i ſten Licht. Das Werk ſelbſt iſt ein auch in der Form 
gut durchgeführter Verſuch, über den Expreſſionismus hinweg zu 
einer neuen Kunftform zu gelangen, die in manchem an die neue 
ruſſiſche Hunt anklingt. Der reichlich ſchwere und zudem tief peſſi⸗ 


So bot die ganze Tagung eine zwar mannigfaltige, aber im 
ganzen doch wohlgerundete Einheit hoher geiftiger Anregung, bon 


Nach fünfzähriger Pauſe, iſt in dieſem Winter da. ee 
Theater wieder eröffnet wor en. Seine Leitung MIET. auch für die Kultur Polens bedauerlich, wenn dieſe N 
- 7 Biel d Kärnt 5 ungen im Bühnen⸗ Eis ich, 05 m dieſe wertvolle rein 
1 der 1 Nun 8 120 5 N geſamm elt hatte. 3 — Quelle kultureller Anregung aus Geldgründen verſiegen 
Wirtſchaftlich geſtützt wurde er durch einen Theaterverein. Welle . nee | 


r 


r 


a der n m der each var, konnte, 1 15 ll berbotgen 8. 8 Ehrverluſt von 6 Jahren und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
j en beider Kirchengemeinden in geeinigt, vor der amtli 8 N icht, die Jenski zu einem Jahr Zuchthaus und zwei 
lden Wahl eine Vorwahl vorzunehmen, in der die Mitglieder Als erfindungsreiher Odyſſeus entpuppte ſich Sonnabend lährigem Ehrverluſt erkrleik, Jahr Zuchth BWEW 


> »Polener Cageblatt. = 


1.000 000 000 000 Mark durch eine Reichsmark zu erſetzen gegen Aushändigung der Quittung mit den Vorgzugsabſchnitten 
iſt, gegen geſetzliche Zahlungsmittel umtauſchen. Mit dieſem Zeit: | 5—8 einguzahlen. Die Eintrittskarten zu „Wer weint um 
zunkt werden die aufgerufenen Banknoten kraftlos, und es erliſcht] Juckenack! find zum Preiſe von 4, 8 und 2 21 bei Herrn Stoſchek, 
pu geruf f ch b dar 

damit auch die Einlöſungspflicht der Reichsbank. Noten in Ab- ul. Gwarna, Ede sw. Marein und, ſoweit vorhanden, an der 
ſchnitten unter 10 Milliarden Mark ſollen nur in Gebinden und W zu haben. 

in einem durch 10 Milliarden teilbaren Betrage eingereicht werden. x Der am Montag, 18. d. Mts., beginnende Kurſus für 


1 j : PR}: 4 Wäſchenähen des Hilfsvereins deutſcher Frauen bietet eine über⸗ 
Die Gebinde ſollen nach den im Geldverkehr üblichen Gebräuchen 0 Fele a N 2 z 
formiert und gepackt fein. aus gute Gelegenheit, das Weißnähen mit allen dazu gehörenden 


Einzelheiten zu erlernen. Der Kurſus iſt für Anfängerinnen ge⸗ 
Ueber drei Milliarben polniſche Marknoten dacht, die ſich gründliche Kenntniſſe aneignen wollen, nicht nur 
noch nicht eingelbſt. 


15 1 und Nähen, U e 0 e 1 5 
Abändern eines Schnittes, ſowie allen modernen Verzierungs⸗ 
Nach Ankündigung der Polniſchen Darlehnskaſſe i. L. (polska Handarbeiten für Wuchs at Kurſus fol die Schüler nnen ſo⸗ 
Kaſa Krajowa Pokyezkowa in Liquidation) vom 20. April befinden weit fördern, daß fie auf Grund des Erlernten ſpüter ſelbſtändig 
ſich noch 3,058 Milliarden polniſcher Mark im Umlauf, was gleich: | weiter arbeiten können. 
bedeutend iſt mit 1643 000 zu Der Umtauſch dieſer polniſchen 
Mark in Ztoty wird, wie wir ſchon mitteilten, nur bis zum 


Zwei falſche Kriminalbeamte ſtellten in der Nacht zum 
Sonnabend im Park Mareinkowskiego (fr. Schillerpark) einen dort 

8 1. Mai d. Js. zugelaſſen, worauf ſämtliche nicht eingelöſten 

polniſchen Markſcheine ihren Wert verlieren. 


iſt am 5. d. Mts. ſeinem langen, ſchweren Leiden erlegen. 
Schuhmacher hat ſeit 1891, alſo beinahe 35 Jahre, die Frauſtädter 
Stadtkapelle unter oft ſehr ſchwierigen Verhältniſſen geleitet und 
war ſtets nach beſten Kräften bemüht, den an ihn geſtellten An⸗ 
ſprüchen gerecht zu werden. Die örtlichen Verhältniſſe zwangen 
ihn leider bald, ſein anfangs Fe künſtleriſches Streben 
weſentlich zu begrenzen. In den letzten Jahren verhinderte ihn 
9 körperliches Leiden an der Ausübung ſeiner perſönlichen 

tigkeit, und er mußte den Dirigentenſtab in die Haͤnde ſeines 
Sohnes legen. 

„Stettin, 8. Mai. Auf ſchreckliche Axt iſt hier die 21jäh⸗ 
rige Ella Wiedemann ums Leben gekommen. Sie be⸗ 
trieb einen Handel mit Lumpen. In RAR fand fie vor einiger 
Zeit einen künſtſefdenartigen Stoff, den fie ſich zum Kleid umarbei⸗ 
ten ließ. Vor einigen Weit kam ihr nun in einem Reſtaurant 
ein Betrunkener mif einer brennenden Zigarette ans Kleid, dae 
ofort in Flammen aufging. Die Wiedemann wurde ins Kxanken⸗ 

He Unter ſchrecklichen Qualen geſtorben iſt. 


aus eingeliefert, wo 
Aus dem Gerichtsſaal. 

1. Dangig, 9. Mai. Als gewerbsmäßige Laden⸗ 
die bin hatte fi in verſchiedenen hieſigen Geſchaften eine fait 
bojährige, verheiratete Wiktorjſa Ströshaska aus Poſen 
betätigt; ſie hatte jedesmal bei einer Frau Fenski hier Woh⸗ 
nung genommen, die ihr einen großen Teil der Beute abnahm. 
Die Strozyaska wurde deshalb zu drei Jahren Zucht⸗ 


luſtwandelnden jungen Mann von außerhalb, riefen ihm im 
barſchen Tone zu: „Was willſt Du hier, Papiere heraus!“, nahmen 
ihm die Uhr und 34 2+ ab und verabreichten ihm zum Abſchiede 
eine wohlgezielte Ohrfeige. Der Überfallene erſtattete Anzeige, und 
die Polizei legte ſich geſtern mit ihm auf die Lauer, nicht ver⸗ 
geblich. Denn, wie man erwartet hatte, erſchien der eine der 
Herren „Kriminalbeamten“ wieder, vermutlich um nach neuen 
Opfern auszuſpähen. Er wurde feſtgenommen und als der 
20jährige Marjan Jankowski aus Pofen feſtgeſtellt. Der Name 
ſeines Herrn „Kollegen“ iſt ebenfalls bekannt; er hält ſich jedoch 


N Pfartwahl, Am vergangenen Montag fand die Wahl des 
neuen zweiten Pfarrers der Paulikirche an Stelle des nach 
Berlin übergeſiedelten Paſtors Stuhlmann ſtatt. Die Waht 
fiel einſtimmig auf den Paſtor Hammer aus Bolſzewo in Pom⸗ 
merellen. Da künftig die Paulikirche und Lukaskirche vereinigt 
ſein werden, die Wahl aber rechtlich nur von den Körperſchaften 


abend der 17jährige Tiſchlerlehrling eh Olezenko aus Lodz. 
Er erſchien völlig durchnäßt bei der hieſigen Kriminalpolizei und er 
ſtattete Anzeige, er ſei nach Poſen gekommen, um ſich die Meſſe und 
die Stadt Pofen anzuſehen. Dabei fei er beim Gange über die neue 
Brücke vom Städtchen her von mehreren angelnden jungen Burſchen 
als er fie nach dem Wege zur Stadt gefragt habe, verprügelt, um feine Int 
und 5721 beſtohlen und in die Warthe geworfen worden. Mit großer 
Mühe habe er ſich ans andere Wartheufer gerettet. Da die Anzeige 
etwas ſtark phantaſtiſchen Anſtrich hatte, würde er in die Enge ge⸗ 
trieben und gab ſchließlich zu, die ganze Geſchichte glatt erfunden zu 
haben. Er ſei, da ihm fein Handwerk nicht mehr gefallen habe und 
da er auch an der Schule, die er zu beſuchen hatte, manches Neeſſet 
ſetzen hatte, aus der Lehre gelaufen. Er wird jetzt feinem Meiſter 
wieder zugeführt werden. A 

x Wieder fünf Taſchendiebe feſtgenommen. Am Sonnabend 
abend wurden der 32jährige Wackaw Gakak, der Adjährige Wladis⸗ 
laus Mitbek und der 20 jährige Wladislaus Skröpki, am 755 
Sonntag abend der 34jährige Kaſimir Gulinski und die 261ährige 
Frau Aniela Kempa als Taſchendlebe feſtgenommen. Die „Herten 
ſtammten ſämtlich aus Warſchau, die „Dame“ aus Lodz. 

Feſtnahme eines Fahrraddiebes. Als Fahrradmarder feſt⸗ 
genommen wurde 115 det 19 Jahre alte Edward Warczynski, 
der zuglbt, ſechs Fahrräder in Oberſitzko, Grätz, Schwerſenz 
und Pamiatkowo geſtohlen zu haben. Vier Fahrräder wurden 
noch bei ihm beſchlagnahmt, zwei 1 er bereits verkauft. Geſchädigte 
können ſich im 5. Polizeikommiſſarlat auf der Walliſchei melden. 

x Als Einbrecher auf friiher Tat feſtgenommen wurde ein fi 2 Then 8 höher und gab für Sieg 130 zu 100 und 

zu 100. NR Er 7 
Das erfte und größ Ungtüdktennen ee ns brikke, ein Hin 
x Diebſtähle. Geſtohlen worden iſt: an den Eiſenbahnwerk⸗ dernisrennen über Meter, bei dem vier ferde um den eg 


beider a gleichmäßig abſtimmen ſollten; denjenigen, 
der hierbei die Mehrheit bekommen werde, verpflichteten ſich die 
Körperſchaften der Paulikirche zu wählen. Dieſem Abkommen ges 
mäß wurde verfahren. Die Einſpruchsfriſt ſämtlicher Gemeinde⸗ 
glieder dauert noch 14 Tage, danach wird hoffentlich bald die Be⸗ 
ſtätigung und Amtseinführung des Neugewählten erfolgen können. 

8. Die Staatsſteuer vom ſtädtiſchen Grundbeſitz. Der „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 43 veröffentlicht eine Verordnung, nach der die Staats⸗ 
ſteuer vom ſtädtiſchen Grundbeſitz bis Ende 1928 verlängert wird. 
Sie beträgt für 1925: 12 Prozent, für 1928: 10 Prozent, für 
1927: 8 Prozent und für 1928: 7 Prozent. 

8. Wichtig für Bauten. Abweichungen von den bon det Bau⸗ 

behörde genehmigten Bau⸗ bzw. Umbaußlänen Nerd ohne Genehmi⸗ 
gung der Baubehörde unzuläſſig. Die Baubehörde kann die Ge: 
nehmigung des abgeänderten Bauplanes ablehnen, wenn der ſchon 
ausgeführte Bau bzw. Umbau von dem urſprünglich genehmigten 
Plan abweicht. 
8. Liquidierung. „Parowa Cegielnia Sp. Akc. w Piaskach“ hat 
ihre Liquiderung beſchloſſen; Liquidator iſt ee Wie⸗ 
cgorek in Poſen, ul. Kochanowskiego 5 (fr. Eliſabethſtraße). 
Forderungen find bis zum 1. Juni anzumelden. 

8, Neuer Verein. Die Kaufleute der e e und Schoko⸗ 
ladenbranche haben einen 1 gegründet. Vorſitzender iſt W. 
Kaczmarek, ſein Vertreter Thiel. 8 


Der vierte Renntag in Lawica. 


Ein ereignisreicher Tag war der geſtrige vierte Tag der Früh 
jahrsrennen, denn er brachte unter ſechs Rennen vier Stürze, von 
denen zwei einen mehr und zwei einen weniger unglücklichen Aus. 
gang nahmen. Auch machte der Himmel ein nicht gerade freund⸗ 
liches Geſicht und ließ von Zeit zu Zeit einen kurzen Regenſchauer 
Piat gal Def 1 trotzdem war die Tribüne überfüllt und der 
atz gut beſu N 
Im Einleitungsrennen, das ein Flachrennen über 2100 Meter 


„Fürſtenberg“ riß von An die Führung an ſich und 
8 * yet, Ibm Igten Mab tus! als nes 
1 erd. Der Totaliſator i 


Start. „ 
2 77 Ius“ unter Jözefiak und 


‚Signorina-Romanelli unter Siedlecki. ie voraus⸗ 


Uh 
Wirfitz und am 24. Juni bon 9 Ur ab in Natel abgehalten. 
Die Preiſe für Pferde betragen: für Zjährige Reitpferde 550 bis 


975 el, für 4-Sjährige 650-1200 21, für leichte Artilleriepferde, | Hätten ein r ſtreiten ſollten. Es ſtarteten: utnan 
, 700-1080 1, für jchmere b Lacht gam 9. d. li. aus einer Stevie auß n ag 0 mit Suhl, ‚Rofentela” mit 
Arkilleriepferde Bjährig, 675—1000 zi, für 4—6jährige 800.1200 24: (it. Kreuzſtt) Damenkleidung und a Be aa: nel N — 

x Eine öffentliche Sammlung für das polniſche Note Kreuz vot dem Haufe ul. Gwarta 13 (ft. enkten ſich, das Rennen bega * 15 


iſt in der Zeit vom 17; bis 28. d. Mts. auf den een und in 
öffentlichen Lokalen aller Städte und Dörfer der Poſener Moje- 
wodſchaft geſtattet. Die Sammler müſſen mit entſprechenden Er⸗ 
mächtigungen des Vereins, mit Perſonalausweiſen nebſt Licht⸗ 
\ bildern und derartig eingerichteten Büchſen verſehen ſein, daß 
diaurch eine unberufene Perſon ohne Beſchädigung des Siegels die 
Büchſe nicht geöffnet werden kann. 


ſandwagen im Werte von 175 2; auf 
115 So 1 un ein „ehe ine 


einem Militärbaß auf den Namen Erhard 

s. Vom Wetter. Geſtern, Sonntag, und heute, Montag, früh 
hatten wir je 15 Grad Wärme. Die drei Eisheiligen, die mit dem 
heutigen MWamertus ihren Anfang nehmen, ſcheinen ſich dem⸗ 
nach erfeulicherweiſe von der milden Seite zeigen zu wollen. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Dienstag, den 12. 5.: Um 8 Uhr im Vereinshaus Vortrag von 
Dr. Hirſchberg. 
Mittwoch, den 13. 5.: Gemiſchter Chor Wilda: um 8 Uhr 


? Übungsſt 
Donnerstag, den 14. 5.: Bosen deiesdeemn „Germania“, abends 
N 1 hauf Mitgliederverſammlung im Boots⸗ 
e. 


nis ? aan rr aesg Reiter 

auch Reiter blieben dem grünen en liegen. Sulitk, de 

beim Sturz ein 3 hatte, — jedoch bald iwieher — 

zur Befinnung, doch was er ſah, war ein untröſtliches Bild. 

Junocenz“ hatte ſich ein Vorderbein gehrochen und mußte aus der 

Bahn geſchafft werden, wo es vorläufig liegen blieb. Der voraus- 
e 


ichtliche Sieger war alſo nicht mehr zu fürchten, und es blieben nur 
i rde, von denen ein zweites „ ſo 
e Adı, 


= 


nur 

blieb 80 

verwahrtem Feuer zu nähern oder ihn mit brennender Zigarre ern 2 an Bibel Ste 500 au 100 uns lab 140 1 20 
= in der wärmeren Jahres⸗ u 0 38 0 . & ein inf nt 

ndgefahr im Wald as vierte Rennen, auch ein Hinde 

LO ER 9 ne über eine di von 4000 Metern, Be nur drei 
We, BET er BE Tr ne 
Don Tas Mee Quiptinenn eh Hash und „Neonarhaor 
a Auf denselben Mia, wen ber Reiter Sulik mit „Innocenz“ 


i gab ie war, mußte auch \ niecki 
das ben. Während aber das Pferd weiter lief, blieb 
der dere einige Manten definite 1 und verließ dann 
m 


den en zu beſteigen. 

i i 5 III“ und 
5 5 5 e ee . 
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„Bromberg, 9. Mai. Sel bſtmord verübt hat in der letzten 
Nacht in 1 Wohnung Eliſabethſtraße 21 der Eiſenbahnbureau⸗ 
beamte Marjan Szuliga. Man fand ihn heute früh erſchoſſen 
vor. In einem hinterlaſſenen Briefe Gab es u. a., der Tod durch 
eigene Hand ſei ihm ſchon von ſeiner Geburt an beſtimmt geweſen. 
Danach kann eine gewiſſe Geiſtesſtörung angenommen werden. 
Er war erſt 21 Jahre alt und unverheiratet. 

* Culmſee, 10. Mai. Die DEE BIER 
ern hat die im Kriege abgelieferten Brofpeltpfetfen 

urch neue erſetzt. Die 40 Meifen find in der Werkſtätte des 
Orgelbauers Fritſch⸗Bromberg aus ee Hüttenzink, 
der mit Aluminium überzogen iſt, hergeſtellt. Sie paſſen und 
Wa daher gut an. Die Orgel bietet nun wieder ein würdiges 
ild. 


* Grandenz, 8. Mai. Ueberfahren wurde durch ein Auto 
Mittwoch ½12 Uhr mittags fünf Kilometer hinter Culm ein 2 Uf⸗ 
jähriges Mädchen fo ſchwer, daß es ſofort ſtarb. Das 
Auto enteilte, ohne zu halten, in der Richtung Graudenz, wurde 
jedoch durch das hiefige dritte Polizeitommiſſarſat aufgehalten. Mit 
der Sache befaßt ſich die Staatsanwaltſchaft. f 

* Krotoſchin, 8. Mai. In der Nacht zum Montag der ver⸗ 
gangenen Woche drangen unerkannte Einbrecher in die Woh⸗ 
nung der Eheleute Jäkel, ul. Lipowa, und ſtahlen dort den 
ang Beſitz des betagten Paares an Wäſche, Kleidung, Uhren, 

eld u. a. 705 
* Neutomiſchel, 9. Mai. Das früher Louis Wittkowsky⸗ 
che Haus in der Bahnhofſtraße iſt — 36 000 21 von dem Be⸗ 
ſitzer, Getreidehändler Tomicti, an den Kaufmann Krygier 
in Neuſtadt bei Pinne verkauft worden. Das Haus iſt ſeit de 
Staatsumwälzung bereits zum dritten Male in andere Hände 
übergegangen. Von dem erſten Beſitzer Wittkowsky kaufte es Fri⸗ 
ſeur Lindner, dieſer veräußerte es an den Bäckermeiſter Jani⸗ |ı 
ſgewski, und dieſer tauſchte es gegen das früher Malermeiſter 
ulzeſche Grundſtück an den Gekreidehändler Tomieki eln, 

Pinne, 8. Mai. Nachdem Pfarrer Dey länger als ein 
Jahrzehnt die beiden Kirchengemeinden Jablone und Konkolewo 
verwaltet hatte, iſt er jetzt einem Rufe in das Pfarramt der 
ſevangeliſchen Kirchengemeinde Pinne gefolgt, die 
durch den Wegzug des Superintendenten Mollmann ſeit dem 1. De⸗ 
zember b. Is berwaiſt war. Am vergangenen Sonntag fand nun 
feine Einführung in fein neues Amt ſtakt. Superintendenturver⸗ 
walter Pfarrer Füterbock in Birnbaum vollzog dieſe unter Aſſi⸗ 
ſteng des Superintendenten Reiſel und des Pfarrers Knapp. Der 
kinga lag ein Wort aus dem erſten Johannfsbrſefe 
zugrunde, das den Geiſtlichen zur rechten Liebe in der Nachfolge 
Ehriſti mahnte, während Pfarrer Dey in feiner Antrittspredigt 
über die beiden Gleichniſſe vom Senfkorn und vom Sauerteig 
predigte. Das bis auf den letzten Platz gefüllte, ſchön geſchmückke 
Gottus haus lie erkennen, mit welcher großen freude nach der 
Jungen Vakans die Gemeinde ihren neuen Pfarrer empfing 
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Evangeliſchen Vereinshaufes abends 8 Uhr einen Vortra Iten 
wird. & hat ſich eine Programmänderung als notwer 1105 er⸗ 
wieſen. Herr Dr, Hirſchberg wird nicht 5 
Nibelungentrilogie ſprechen, 0 

flöte“. Der Vortrag wird mit muſikaliſchen Beiſpielen 


- en 
ieger. eiperus“, dritter „Sgzmaragd'“ 
Sieger. Zweiter wurde „Heſy 8 ritter „ 1 8 100.1 50 
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Auskünfte werden unſeren Leſern gegen 2 der Bezug zquittung unentgeltlich. 
Ko Gewähr — * Shut Sn Bnstunäien mit Freimärke zur 


wird empfohlen. 

A Deutſcher Theaterverein. Es wird hierdurch noch einmal 
darauf hingewieſen, daß am Freitag dieſer Woche, abends 8 Uhr, 
im Reotseiſchen Garten die dreiaktige Tragikomödie von Hans F. 
29 „Wer weint um Juckenack!“ aufgeführt wird. Man muß 


iſch: 
mi Freude begrüßen, daß der Theaterberein trotz aller Echivies 
en, die ſich ihm in jeder Beziehung entgegenſtellen, nicht die 
5 geſcheut hat, auch einmal das Werk eines jungen, modernen 
bab t zu übermitteln, den letztens in Berlin große Erfolge ges 
8 Fine Me Jugendliche it dieſe Aufführung nicht berechnet. — 
ee Werte namliglieder iſt gum Freitag der Vorzugsabſchnin f U F 2 
„Beitra für ee 12 Pe -Diejenigen Mitglieder, die ihren Aus Oſtdeutſchland. x 
8 ken n 8 Vierteljahr noch nicht entrichtet haben, * Frauſigdt, 8. Mai, Eine allbefannte 8 x 
werden g ihn im Konfitürengeſchäft des Herrn Stoſchekſkeit Frauſtadts, Stadtkapellmeiſter Guſtav Schu 


A. Kr. in J. Ihre jebi N der Angelegenheit läßt 
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ande & f ſalzen Apfe 
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ee 1. Da es fi Be is us 
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1. Januar 1927 gefordert werden. 2. a 4 05 eten find 
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ausſchließlich die BDalkanſtaaten betreffen, alſo die Notwendig⸗ 
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* »ofener Tageblatt. * — 


hindenburgs feierlicher Einzug in Berlin. 


Ankunft Bahnhof Heerſtraße. — Empfang durch den Reichskanzler. — 200 000 Mann verſchiedener 
Verbände beim Spalier. — Eidesleiſtung im Reichstag. — Empfänge. 


Heute, Montag, nachmittags um 5 Uhr trifft der neue 
deutſche Reichspräſident Hindenburg in Berlin ein. Die Feier ſoll 
ſich zu einer großen Kundgebung des deutſchen Volkes geſtalten 
und alle Verbände und Vereinigungen, die ſich zum nationalen 
Deutſchland bekennen, bilden bei der Feier Spalier. Auch das 
„Reichsbanner Schwarz⸗rot⸗gold“, die ſogenannte Garde der Demo; 
kraten, nimmt an der Feier teil. 

Hindenburg kommt nach Berlin, wie er ſelbſt fagt, „weber auf 
dem Rollwagen, noch auf der Kanone“, alſo weber be Kriegsaben⸗ 
teurer noch als Greis, ſondern als der deutſche Führer, der weiß, 
welche Aufgabe ſeiner harrt und welche ſchwere Verantwortung auf 
ihm laſtet. 

Das Programm der Einzugsfeier iſt ein recht umfangreiches. 
Nach den Mitteilungen der Verler Böſenzeitung“ 9055 wie 
folgt aus: Reichspräſident v. Hindenburg begibt ſich am 11. Mai 
mit dem in Hannover 1,38 Uhr nachmittags abgehenden fahrplan⸗ 
mäßigen D-⸗Zuge im Salonwagen zuſammen mit Herrn Major 
v. Hindenburg und deſſen Gemahlin ſowie Herrn Oberſtleutnant 
a. D. v. Feldmann nach Berlin, wo er auf dem Bahnhof 
Heerſtraße um 5,52 Uhr eintrifft. Hier wird der Herr Reichs⸗ 
präſident vom Reichskanzler, dem Reichswehrminiſter, dem Reichs⸗ 
miniſter des Innern, den Chefs der Heeres⸗ und Marineleitung, 
den Staatsſekretären Dr. Meißner und Dr. Kempner, dem Kom⸗ 
mandanten von Berlin, dem Oberbürgermeiſter, dem Polizeipräſi⸗ 
denten und dem Kommandeur der Schutzpolizei empfangen. Die 
zehnjährige Tochter des Reichskanzlers wird einen Blumenſtrauß 
überreichen Vom Bahnhof Reerſtraße ma der Herr Reichspräſt⸗ 
dent mit ſeiner 2 dem Reichskanzler, dem Reichsminiſter 
des Innern, den Staatsſekretären Dr. Meißner und Dr. Kempner, 
dem Polizeipräſidenten und dem Kommandeur der tzpoligei, 
bei gutem Wetter in offenem Wagen, über Reichskanzlerplatz, 
Bismarckſtraße, Charlottenburger auſſee, Brandenburger Tor 
und Linden zum 

Auf dem Wege werden Verbände und Vereine, die 
ſich in Stärke von etwa 200000 Mann gemeldet 
haben, nach beſonderer Platzberordnung zur Begruͤßung Auf⸗ 
ſtellung nehmen. Vom Brandenburger Tor ab wird der Wagen 
des Herrn Reichspräſtdenten durch einen Zug berittener Schutz⸗ 
poligei eskortiert werden. Der Herr Reichspräſident und ſeine 
Begleitung nehmen zunächſt im Haufe des R cbstanglers Wohnung. 


Hindenburg vor dem Reichstag. 
„Am 12. Mai, vormittag. 11,45 Uhr, wird der Herr Reichs ⸗ 
präſident mit dem Reichskanzler von dem Haufe des Reichskanzlers 
zum Reichstag fahren, bei gutem Wetter ebenfalls in offenem 
Wagen, und zwar durch die Wilhelmſtraße, über die Linden, 
Brandenburger Tor, Friedrich ſtraße zum Portal IV des 
Reichstags, wo er von einem Vi n und dem Direktor 
des Reichstags empfangen wird. Um 12 Uhr a der He 


rr 
Reihspräftdent gemein eichstages 
Präſidententribüne 


it dem Präſidenten 
im Plenarftgungs dale. = 


0 
Nachbem bie Ablehnung des beutſchnattenalen Miktrawend- 
botum® gegen die Regierung Braun geſchehen if, iſt die Lage in 
Preußen abermals in der Schwebe geblieben. Die teten 


Preſſeſtimmen find der Meinung, daß das Kabinett Braun nur eine Kin 


Zufallsmehrheit von einigen Stimmen bekommen hat. 

Es beſtehen Gerüchte, baß die Negierungskvalition dahin er - 
weitert werden ſoll, daß die Deutſchnatienalen und bie Deutſche 
Volkspartei mit in bie Kpalition eintreten. 


die Tagung der Kleinen Entente. 


Dem Kurjer Poznags ki“ wird aus Wien gemeldet: 
„Die Preſſebüros der Staaten der Meinen Entente haben ein 
m der Arbeiten 


hier er vox: 
Weinen Entente zu Ungätn, 


ziehungen der Staaten der Kleinen Entente zu den N 
ten Staaten, alſo auch zu Polen, 4. Angelegenheiten, die 
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ente ſein. Die Seſſion 
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Das „Echo de Paris“ erwartet, ferenz de 
Kleinen Entente in Bukareſt — > das öſtexreichiſche 
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8 pri äußert es die An 
indire 


erheits f 
rt das Blatt die Annahme, daß der Pakt 
nur dann angenommen werde, wenn ihm die 

e. damit er ein ernſthaftes Juſteu⸗ 
önnte zum Schutz vor den deutſchen Vergeltungs⸗ 


mit Deutſchland 


ment werden 


auſe des Reichskanzlers in der Wilhelmſtraße. f 


zugreifen in der Lage find. 


an den Reichstag und der Präſident des Reichstages bringt darauf 
ein Hoch auf das Deutſche Reich und das deutſche Volk aus. Als⸗ 
dann begibt ſich der Herr Reichspräſident, begleitet von dem Präſi⸗ 
denten des Reichstages und dem Reichskanzler, zur großen Frei⸗ 
treppe am Königsplatz. Hier bringt der Reichskanzler das Hoch 
auf den Reichspräſidenten aus, an das ſich das 
Deutſchlandlied anſchließt. 

weh rend der Feier im Reichstag konzertiert auf dem Königs⸗ 
platz eine Kapelle der Reichswehr. Vor dem Reichstagsgebäude 
ſteht mit der Front zum Portal I eine Ehrenkompagnie des Wach⸗ 
regiments Berlin der Reichswehr. Der Herr Reichspräſident, 
begleitet vom Reichswehrminiſter. ſchreitet die Ehren⸗ 
kompagnie ab und fährt dann mit dem Reichskanzler im 
Kraftwagen, geleitet von einer Schwadron Kavallerie (Reiterregi⸗ 
ment Nr. 4) über den Königsplatz vor dem Bismarckdenkmal vor⸗ 
bei durch die Friedensallee, das Brandenburger Tor und die 
Wilhelmſtraße zum Hauſe des Reichspräſidenten. Hier empfängt 
der Stellvertreter des Reichspräſidenten Dr. Simons den Herrn 
Reichspräſidenten und übergibt ihm die Geſchäfte. 

Um 1,15 Uhr nachmittags werden der Reichskanzler und die 
Reichsminiſter ſowie der Chefpräſident des Rechnungshofes vor⸗ 
ſprechen und dem Reichspräſidenten ihre Glückwünſche dar⸗ 
bringen. Daran ſchließt ſich ein Frühſtück, zu dem der Stellver⸗ 
treter des Reichspräſidenten Einladungen an den Reichspräſi⸗ 
denten, den Reichskanzler, an die Reichsminiſter und den Preſſt⸗ 
denten des Reichstages, den Chefpräſidenten des Rechnungshofes, 
die Chefs der Heeres⸗ und Marineleitung, die Staatsſekretäre des 
Dureaus des Reichspräſidenten und der Reichskanzler ſowie den 
Major v. Hindenburg und Gemahlin hat ergehen laſſen. 

Für den 13. 14. und 15. Mai find eine Reihe von wei⸗ 
teren Empfängen vorgeſehen; darunter am 14. Mai der 
Empfang der fremden Botſchafter, Geſandten und Ge⸗ 
chäftsträger. 


Beabſichtigte kommuniſtiſche Demonſtration. 


Nach weiteren Meldungen aus Berlin, iſt bei dem Einzug 
Hindenburgs mit kommuniſtiſchen Demonſtrationen zu rechnen. Die 
kommuniſtiſche Partei hat ihre Anhänger für die Abendſtunden 
auf verſchiedene große Plätze beſtellt, darunter auch Plätze 
im Weſten Berlins. Da nun anzunehmen iſt, daß um dieſe Zeit 
die . Verbände und Vereine noch nicht wieder aus 
dem Weſten abmarſchiert ſein könnten, iſt zu befürchten, daß es 
7 Zuſammenſtößen kommt. Das macht die Arbeit der 

olige, wie ſchon erwähnt, beſonders ſchwierig, denn es kann nun 
nicht das geſamte Aufgebot der Beamten auf die eigentliche Strecke 
des Einzuges des Reichspräſidenten verwandt werden, ſondern es 
müfjen auch für die anderen Stadtteile genügende Reſerven von 
N ften zur Verfügung ftehen, uns namentlich überall 
ommandos vorhanden fein, die bei Zufammenſtößen ſchnell ein⸗ 


Das Verbot des Polizeipräſibenten. 


Berlin, 11. Mai. Eine eben eingetroffene Funkmeldung be⸗ 


agt: Um Ruheſtörungen bei d 5 
909 Vorbeifahrt des 5 em Truppenan⸗ und ⸗abmarſch bei 


wählten Reichspräfidenten zu bermeiden 
t der ſtellbertretende Polizeipräſident das Mitführen von Muſik⸗ 
len am Montag, dem fl. Wal gr in . f 


England für die Räumung der Kölner Zone, 
Aus Paris wird gemeldet: Der engliſche Botichafter erhielt 


nen in Sachen der Militärkontrolle über die Entwaff⸗ 
Deutfihfeube. _ Sohbon wünſche eine Jeg Räumung ber 


MR beruft man darauf, 
er Lene n e dite Teil ieder 


Vorliegende Meldung berfieht der „Kurjer Poznanski“ mit der 
eg daß ſie au lende töfen Senden Quellen ſtamme. 
er Pet t Bal en, ſtellt fe ß Frankreich und Eng⸗ 
land vollkommen einig ſeien, in der 1 der Nichtfeſt⸗ 
etzung des Termins für die Räumung Kölns, die erſt dann ein⸗ 
n werde, wenn Deutſchland fi den e ange⸗ 
aßt haben würde. Zwiſchen Paris und London hätten nur be⸗ 
mie Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der Bedeutung der 
rfehlungen be en, denen Deutſchland ein Ende ſetzen müſſe, 
um die mung zu ermöglichen. \ 


Eine angebliche Aeußerung Dr. Streſemanns. 


Rah einer Berliner Meldung der polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur hat Dr. Streſemann einem Auslandsjournaliſten . 
fern bezüglich des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund 

gendes erklärt: „Wenn die Entente in ihren Noten verlangen 

5 14 en, — eee 1 alſo vor 

er gung der erheitsfrage und der Frage der Räumun 

Kölns, bann wirb Deutſchland abſchlägig antworten. . 
—— — nn 


„0. JO war denn die Wahl Hinden⸗ 
2. = über bie Elemente gefiegk, 205 man 
2 iten Bismarcks wohl Reichsfeinde nannte, die aber unter ſich 
elbſt zu gegenſätzlich find, um eine Verſchmelzung zu ermöglichen. 
Hindenburg tft der Erwählte aller derjenigen, die „kerndeutſch“, d. h. 
deutſch bis auf die Knochen find, Seine Wahl iſt ein neuer Sieg 
der deutſchen Einigkeit.“ 8 


Blutiges Attentat einer Bulgarin 
im Wiener Burgtheater. 


Im Wiener Burgtheater verübte eine junge 26 Jahre alte 
Bulgarin an einem Landsmann ein Attentat, bei dem noch zwe 
andere Logeninſaſſen lebensgefährlich verletzt wurden. Das Atten⸗ 
tat iſt die Folge eines Racheſchwurs aus politiſchen Gründen. „Ich 
habe meinen Schwur im Burgtheater eingelöſt,“ ſagte nach dem 
Attentat die Täterin. Die Attentäterin hat auch auf die beiden 
mazedoniſchen Begleiter, die mit dem Erſchoſſenen und ihr in der 
> im dritten Rang faßen, Schüſſe abgegeben, ausgezeichnet ge- 
zielt und beide äußerſt ſchwer verletzt. Die Gefährten des Ger 
töteten, der Panicza heißt, waren eine Frau Ekaterina Izmerliva, 
die mit ihm im Hotel Maria⸗Hilf wohnte, und der Student Bogda⸗ 
novic, den eine Kugel in den rechten Augenwinkel traf und Pr 
Nacken durchbohrte. Frau Izmerliva drang die Kugel ebenfalls 5 
den Kopf, durchſchlug die Zunge und den Kehlkopf. Ihr . 
war ſchon um 1 Uhr nachts außerordentlich beſorgniserregen 


Aus anderen Ländern. 


Die Reiſe des Marſchalls Joch nach London. 


Die „Agencſa Wſchodnia“ meldet aus Paris: Marſchall Foch 
reiſt Anfang Juni nach London, wohin er vom König Georg zu Ge⸗ 
burtstagsfeſerlichkeiten eingeladen iſt. 


Von den Kämpfen in Marokko. 


(A. W.) Ein amtliches militäriſches Kommunikat lautet: Die 
Truppen in Marolko find vorgegangen. in der Gegend von Faunta 
haben die Kabylen den Rückzug angetreten. Das Eintreffen der 
ſfranzöſiſchen Truppen hat unter gewiſſen Stämmen einen Stim⸗ 
mungswechſel hervorgerufen. Mit den franzöſiſchen Truppen find 
auch zwei Flugzeuggeſchwader eingetroffen. ’ 

Fran zöſiſch⸗engliſche Differenzen. x 

London, 11. Mai. Der Pariſer Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt, bei der Erörterung der Entwaffnungsfrage ſet ein 
neuer Geiſt erkennbar, der auf die ſorgfältige Prüfung der britiſchen 
Anſicht des Fochs⸗Berichts zurückzuführen ſei. — Offenbar ſtimmten 
die britiſche und die franzöſiſche Regierung im Einvernehmen über 
die Deutſchland gegenüber einzunehmende Haltung miteinander 
überein. Der diplomatiſche Berichterſtatter des Blattes meldet, be⸗ 
züglich der Entwaffnungs⸗ und der Kölner Frage ſcheine die Pariſer 
Preſſe einen unangebrachten Peſſimismus gezeigt zu haben. Die 
Dane und die angöſiſche Auffaſſung ſei miteinander nicht un⸗ 
ereinbar. 


Zum Sieg der Linken in Frankreich. 


Paris 11. Mal. Das Ergebnis der Munizipal⸗Wahlen wird 
von der franzöſiſchen Linkspreſſe mit großem Beifall aufgenommen. 
Keine Zwelfältigkeit ſei jetzt mehr möglich, fo ſchreibt das „Oeuvre“. 
Die letzten Hoffnungen des nationalen Klubs ſeien endgültig durch 
den Sieg der Realität hinweggefegt worden. „Ere Nouvelle“ ſchreibt, 
das Volk hat dem Kartell der Linken das Vertrauen ausgeſprochen 
und die kommuniſtiſche Gefahr beſeitigt. Die Oppoſttionspartei iſt 
dagegen mit dem Ausfall der Wahl ſehr wenig zufrieden. „Gaulois“ 
ſchreibt, die Patrioten hätten nicht verſtanden, nach dem Beiſpiel ihrer 
Gegner einen Block zu bilden und jene große Partei der Ordnung 
herzuſtellen, in deren Reihen die Mehrheit der Franzoſen zu finden fei- 

Die Lage in Marokko. 


aris, 11. Mai. Wie Havas aus Rabat meldet, iſt die Lage in 
Franzöſiſch⸗Marokko an der Nordfront unverändert. Die eintreffenden Ver⸗ 
lärkungen ſollen „ werden. Die im Zentrum operierenden 
bteilungen haben zwei Poſten neu verproviantiert. Im füdlichen 
Frontabſchnitt ſetzten die franzöſiſchen Abteilungen ihre Operationen 
fort. Erwähnenswert feien die Kundgebungen der Loyalität, die 
Marſchall Lyautey von ſeiten der Eingeborenen im Verlaufe ſeiner 
vor einigen Tagen erfolgten Reiſe nach Fez zuteil geworden ſeien. 


In kurzen Worten. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, beſchloß die Leitung der 
Handelsflotte, eine Schiffahrtslinie Schwarzes Meer —Hamburg 
London zu begründen. „ Die Eröffnung ſoll bereits in dieſem 
Jahre erfolgen. 


* 

Der japaniſche Dampfer „Toyo Maru“, der den 
regelmäßigen Verkehr zwiſchen ghai und Pokohama verſieht, 
it während eines heftigen Sturmes untergegangen. Über das 
Schickſal von Mannſchaft und Paſſagieren, im ganzen etwa 
100 Perſonen, iſt nichts . 


Vor kurzem gaben die „Reuyort Times“ die größte Zeitungs⸗ 
nummer heraus, die jemals die Rotationsmaſchine verließ. Sie 
ſtellt mit ihren in 12 Sektionen eingeteilten 192 Seiten großen 
amerikaniſ Formats jet ein Lexikon dar. Der Transport 
der Auflage würde einen erzug mit 87 Wagen erfordern. 

* 


Der Voranſchlag des Völkerbundes für das Jahr 
1926 beläuft ſich auf 22 450 000 Goldfranken, bleibt alſo mit 180 
Goldfranken hinter dem Budget des letzten Jahres zurück, 

* 


In Le Sabre iſt das 66 Meter lange Unterſeeboot 
„Ondine“ vom Stapel gelaufen. Drei weitere Unterſeeboote die⸗ 
ſes Modells find gegenwärtig im Bau. 

* 


Wie aus Wafhington verlautet, wird der 1 des 
äſentantenhauſes den Ausbau der Hawaiinſeln zu 
rineſtellung Beariragen. 


R 
einer 


Wie aus Rom gemeldet wird, hat der König das Rücktritts⸗ 
geſuch des Marineminiſters Admiral Thaon di Repel ange⸗ 
nommen und Muſſolini mit der vorläufigen Leitung des 


Marineminiſteriums beauftragt. . 


Auf dem Mifſiſſippi, ſüdlich von Memphis, ging ein 
Regierungsſchiff mit 85 Ingenieuren unter, von denen mindeſtens 
25 ertranken. Die Ingenieure hatten an einer Tagung teilge⸗ 
nommen, in deren Programm auch eine Studienfahrt il dem 
Miſſiſſippi enthalten war. Die Rettungsboote trafen leider zu 


ſpät ein. { 

ten droht der Ausbru eindſeligkeiten 
Geis en Waage Eichen ſalin, der Shine 75 — Mukden bie 
Shanghai beherrſcht, und dem ſogenannten chriſtlichen General 
Tenghuftan. 


en 


* 

Die Kriegsgerichte in Sofia haben bis jetzt zwanzig 
Todesurteile gefällt, die von dem König noch nicht genehmigt ſind. 
Es beſteht die Annahme, daß einige Todesurteile in lebenslänglichen 
Kerker umgewandelt werden. 


Letzte Meldungen. 


Strandung eines engliſchen Dampfers. 
London, 11. Mai. Am Sonntag mittag iſt der britiſche Dampfer 
„Glen Luce“, 6755 Tonnen, bei Fraſerbourgh geſtrandet. 


Zwiſchen rechts und links. 
5 i. Am Sonntag kam es in Neukölln zwiſchen 
at e 8 Meer ſtarken Abteilungen des . e 
und des Bismarckbundes zu einer Schlägerei. Zwei An geh 115 
des Bismarckbundes wurden leicht verletzt, 7 Perſonen poliseilich 
feſtgeſtellt. ; 8 
Gefecht eines chineſiſchen mit einem engliſchen 
Kanonenboot. 81 4 2 
N Die Blätter melden aus Shanghai, n 
4 5 der Höhe von Shanghai ein engliſches 
Dampfboot, auf dem ſich 6 Engländer befanden, beſchoſſen hat. 
Ein Inſaſſe wurde verwundet. Der britiſche Generalkonſul habe 
in Peking Einſpruch dagegen erhoben. 


Verantwortlich, für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
5e Pendel, Wache ben unpoktifeien Kt 
andel, Wir „den unpolitiſchen Teil und die i f 
Beile „le Belt im Sid“: i 
zeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: 
ud; Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poznas. 


—Voſener Tageblatt. | —.— 
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Spielplan des Großen Theaters. 


Montag. den 11. 5. „Carmen“, Gaſtſp. St. Radanne. 

Dienstag, den 12. 5. „Die Injfigen Weiber vor 
Windſor“. 

Mittwoch, den 13. 5. „Aida“. 

Donnerstag, den 14. 5. „Die Nacht in venedig“. 

Freitag, den 15. 4 „Goplana“. 

Sonnabend, den 16. 5. „Legenda Baltgku“. 

Sonntag, den 17. 5. „Der fliegende Holländer“. 

Montag, den 18. 5. „Die Nacht in Venedig“. 


Teatr Palacowy, pi. Wolnosei 6. 


Heute zum letzten Male 


„Die weisse Sünde“ 


Von morgen, Dienstag, an der herrliche polnische Film 
„Di ie Tragödie der Entehrten“ 

in 6 Akten. In den Hauptrollen die Primadonna des Teatı 
Wielki in Wilno, Zoija Jaroszewska, Waszyüskz 
und andere. 


Deutſcher Theater Verein 


Poſen. 
Sreifag, den 15. Mai 1925, 
abends 8 Ahr im großen Saale 
des Zoologifchen Gartens 


2 ) i 
r weinlumduckenack? 
Tragikomödie in 3 Akten 
zig? von Hans J. Rehfiſch. 
Jugendliche haben keinen Zutritt. =y 
Für Vereinsmitglieder Abſchnitt 5 gültig. 


Nen armen zu 4, 3 und 2 Zloty ausſchl. Steuez 
m Vorverkauf im . des Herrn 
Stoſchel. sw. Marcin, Ecke ul. Gmarna. 


Sososssssssenssssenseesscnnnncnse 
2 Dienstag, den 12. Mai 1925, abends 8 Uhr: 


Musikalischer Vortrag 


Dr. Leopold Hirschberg. 
Ueber das Thema: „Die Zauberflöte“ 
von Wolfgang Amadeus Mozart. 


Karten in der Evang. Vereinsbuchhandlung. 
— 


in Poſen, ca. 5 Zimmer groß, 
Billa zu kaufen geſucht. 
agen unter 5826 an bie 
G0 Sefchäftsitelle Diefes Diatted. s dieſes Blattes. . 


sommerfahrplan. 


Um in den diesjährigen Sommerfahrplan 
auch die Fahrpläne der e und 
sonstigen Kleinbahnen aufnehmen zu können, 
8 wir um baldmöglichste Zusendung 


Drukarnia Concordia s ix. 
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5 J. R AD LER vormals: O. DÜMKE POZNAN, ul. Franciszka Ratajczaka 36 36 3 
5 Telephon 3500 e (Eingang durch den Hof) 

8 Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer KLUBMÖBEL in Gobelin una Nee 

3 Küchen-Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. P r 5 


TOSOBOOEOOHTTEP99COH99990509000992.200098 


Sonnabend mittag entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden mein inniggeliebter 
Mann, der treuſorgende Vater ſeiner beiden 
Kinder, unſer Bruder, Schwager und 
Schwiegerſohn, der 


Forſtwerwalter der Herrſchaft Bardt⸗Luboſch 


Paul Rlepel 


im faſt vollendeten 34. 1 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Olga Klepel, geb. Buchwald. 
Lubosz, den 10. Mai 1925. 
(pow. Miedzychöd) 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. Mat, 
nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Heltestes tele . 


Auch ausgezeichnete Heilerfolge bei Arterien-, Blut-, 
Nerven-. Nieren-, Frauen- und rheumatischen Krankheiten. 


Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 


Natürliche kohlensaure Mineral- und Moorbäder. 
Prospekte durch Reisebüros u. Bade verwaltung. Ganzjähriger Kurbetrieb. 


Trinkwasser- N;: 2 Ri 
Ai Nutzwasser- Filtration E i 
Abwasser- mmm | 

ei‘ Enteisenung J F 18 K 1 
4 Fi N N h [-E Enthärtung 


Spezialfirma zur wirtschaftlichen Aus- 
a Entsäuerung 3 von Dampf- und Kraft- 
dte, Gemeinden u. Industrien etc, dar n, sowie f. d. Aufbereitung 


Pr 1 — Einrichtungen mtlicher Industrie- 
für die Wärmeverwertung. und Gebrauchs-Wässer. 


Langjährige Erfahrungen. Vorschläge kostenfrei. 


Vertreter in Poznah: Ingenieur St. Zdrojewski, ul, Romana Szymahskiego 4. 


ges ee S 


| Hackmaſchinen 
1 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Dehne gebaut) 


für Getreide und Rüben 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
allen Breiten — desgl. 8 


Woldemar Günter 


Landw. Maſchinen und Bedarfsartikel, 
Zelte und Ole. 


Bozuan, ul. Sew. Mielzynskiego 6. — Tel. 52-25. 


Tauſch und Kauf 


von Landwirtſchaſten u. Geſchäften aller Art 


vermittelt Gemeinſchaft deutſcher Optanten u. Beſitzer 
im Polen. Auskunftsſtelle: Frankfurt a. Oder, Bahn- 
hofſtraße 29 II. Rückporto beilegen. 


Achtung! Achtung! 


af ermühlengut, t. 


alles neue Gebäude, 5—6 Tonnen leiſtend, 

Sägewerk 1 Gatter, Kreisſäge, 20 PS. Turbine. Neue 
Betonſchleuſe, Eiſenſchützen mit Räderwerk, Villa 7 Zimmer, 
viel Nebe ngelaß, Wirtſchaftsgebäude neu, ca. 50 Morg. Land, 
3 Pferde, 5 Stück Rindvieh. Direkt an Verladeſtation Peuſch⸗ 
land 8 > Großſtadt. Preis 160000 R.-M. 
Anz.: 50—60 R.-M. Gefl. Angebote unter C. 5786 
an die Geiänttshele dieſes Blattes erbeten. 


(a 1 zum 1. Juli d. Js. 
U zu verpachten. 


Lage: Kreis Chodziez. 752 Morgen guter Mittelboden, 
davon 172 Mrg. Netzewieſen, reichliches Inventar. Wohn⸗ 
haus mit 6 Zimmern. Feldziegelei. Verlangte Pacht 1% 
Ztr. Roggen pro Mrg. 50000 Zt. zur Uebernahme nötig. 


Frisehe 


ERDMANN KUNTZE- de — 
Schneidermelsier INN ul. Nowa 125 Inan as- 
Anfertigung vornehmster Frü chte 


Nerren- l. N Hoden Treibhaus- 


fache 


in prima Moderne 
täglich frischen 


Sangensarte 
Beluga- 


Caviar 
Sülsee-Bananen 


% 


08009900008 
E 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 


Angebote unter 5806 an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. empfiehlt . 
H 1 V k ist eingetroffen und kann . Ponal, ul. Zwierzyniecka 6. 
Holz⸗ ee, eee Fe 
Es; 0 3 > er . ß sofort ab Stettin, inkleinen 5 Rexgläſer dr. A. Friedeberg 
us der Gufsfo es . . i 
, e A] Pan e bet | nes 
. u Bronikowo en 
meiſtbietend gegen jofortige es, verkauft Aue geliefert werden. ulica Gwarna 13. Sniadeckich 4 II rechts. Bad Kudowa. 


61 Stück kieferne Nutzſtangen I., III. 


ca. 70 Nm. en ee ; Srofer Kinderwagen Ten u en. 
42.60 lr. „ dee IE, Laniwirseatice. Nanpigeseichat f | mn ze | ner Aitöige FH 


Bronikowo, den 5. Mai 1925. T. 2 O. p. Ankänfe a Berkänfe in Breslau 
Die Forſtverwaltung. POZz Nn a n, ee 6 Pferde. Pjerde, e im — 
0 aus, eventuell Fabriſ 


BIRKENHOLZ 


in Stämmen, Scheiten u. Rollen, geeignet . 444444444 
für ne u. ähnliche Gewerbe, verkauft 2 ! , NENETERTEN I EEE 


er iface 


Laute, 
83 
Damenfahrra 


1 Coupe a. Gummi . eee, 
obraucht, gut en zu 
aufen gesucht. 


Adresse M. Duszyüski 
Glasl. Krakau, : 
g 1 aslandan Karmelickagasse 46. 
Angeb. unt. Nr. 5731 an 


die Qöschäftnet ds 1 ee Umzugsh. billig zu verkaufen: 
Zu 8 gn = - 8. Serre 1 LBieideripind, ft aüden 
E * 13 3 

einen ira 2 Halbver deckagen, 08030 e 


DRZ EM 8 GRODZISK 


T. z 0. p. 


PoraZyn p. Opalenica, 
1 Grodzisk Wikp. 


ö 5 Off. u. Ar. 5813 Geſchſt. d. Bl. preiswert zu verkaufen. gut erhaltenes Noßbaum- 0 
Große engliſche Drehrolle, zu konkurrenzlosen Preisen. St. Jackowskı, delt — 
neust, Syst. (Schammel), wie neu, verkauft wegen N Ein faſt neues b 2. aden 86. Oberſchweizer Born, 
Platzmangels gegen Höchstgebot C. Heinrich, Rako- ＋ ri- Pressen Fahrrad W. ofniti bei Poznag. 
niewice (Poznaf). 0 ic m um Verkauf 


zamarzewskiego 19, 


— . —rßQq̃ ́f́—k — | FE 
Wegen Bekriebsvergrößerung habe abzugeben: für Dampfbetrieb, m Stock fr. Kaiſ. Wilh. Str) 


5 Zen rifugal Zichlmaſchinen, | grosse Leistungsfähigkeit. 
von 1 indiſchen Laufenten 


eſcire. I TMALOHaLANFaRESTHN] === == 


2,40 lang 
j Fabrikat Seel . Buettner 
Poznan, 11. — 9; | Dom, Kosztowo, 


Max Arsch, Dampfmühle, GniewkO wo. ‚Powiat Wyraysk, 


Plakate und Etiquettes 


fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 
und Lithographie prompt und preiswert 
an die Kunſtanſtalt 


Drukarnia Concordia 9 ık. 


(früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
Boznai, Zwierzyniecka 6. 


